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Kurze Tagesüberficht.
Kaiser Wilhelm II . vollendet heute sein

6 8. Lebensjahr.
_ Griechenland  soll beabsichtige» , mit der Türkei
rn öirekte Verbindnng  wegen Regelung der
In se lf  r ag  e zu treten.

In M u kd e n ist unter den Chinesen  eine f r e m -
idenfeindliche Bewegung  ausgebrochen.

In San Domingo  herrscht revolutionäre
Stimmung . Der Sturz  der gegenwärtigen Regie¬
rung  wird erwartet.

Kaisers Geburtstag.
XX Es ist eine Eigentümlichkeit des deutschen Volkes,

daß es sich nicht für reine Ideen zu begeistern vermag,
wenn die Ideen nicht in einer Person verkörpert sind, oder
»vn ihr getragen werden . Der Franzose schwärmt für
Ja liberte , la grande Nation , la republique , ohne indes mit
diesen abstrakten Begriffe » eine Persönlichkeit zu ver¬
binden . Der Deutsche dagegen konnte sich selbst für die
Ideen des deutschen Kaisertums , das er in Wort und Lied
ein halbes Jahrhundert hindurch feierte , nur soweit er¬
wärmen , als er es in der Person des wiedererstehenden
Kaisers Barbarossa schaute. Und als das Deutsche Reich
nach langer Fahre heißem Sehnen wiedererstanden war
und die deutsche Kaiserkrone in neuem Ruhmesglanze
strahlte , da war es wiederum nicht die Idee,  sondern
die P e r s o n des Hcldenkaisers Wilhelm des Großen , für
den die Volksseele in glühender Begeisterung entbrannte.

Diese Wahrnehmung wird von neuem bestätigt , wenn
wir die Feier des 18. Januar mit derjenigen des heutigen
Tages vergleichen . Wo ivird der 18. Januar , der Tag der
Wiedererrichtung des deutsche» Reiches , des bedeutungs¬
vollsten Ereignisses der 1870 und 71 er Jahre , der Gipfel¬
punkt aller vorhergehenden Ereignisse , noch groß gefeiert?
Aber Kaisers Geburtstag  hat das deutsche Volk
immer gefeiert : denn hier sieht es die Idee verkörpert in
einer Person . Oder bedeutet Kaisers Geburtstag für uns
nur , daß mir die Fahnen herausstecken , uns an de» Fest¬
feiern dieses Tages beteiligen und Reden lauschen, die mit
dem üblichen kräftigen „Hurra " enden , in das wir einstim-
wen , ohne etwas von der Freude und dem Stolz zu em¬
pfinden , ein Deutscher zu sein , und unseren Kaiser zu
haben ? Da wäre es wohl besser, wir blieben fein still zu
Hause und widmeten ein Stündchen ruhigen Nachdenkens
wirklich einmal dem Kaiser!  Es wäre gut , wir machten
Uns wenigstens für eines Tages Länge einmal los von der
in der heutigen Zeit mehr den» je beliebten Schlagwörter¬
politik , die sich auf Ideen wie Personen gleichermaßen er¬
streckt, los auch von so manchen angelernten Phrasen , die
üeradc an Kaisers Geburtstag oft jede wahre und warme
Legung des Herzens übertönen , und versuchten einmal,
oem Kaiser schlicht und ehrlich — gerecht zu werden.

Das will ja auch recht eigentlich die Forderung besagen:
«Gebet dem Kaiser , was des Kaisers ist." Und dieser Man¬
gel an Gerechtigkeitssinn von innen heraus ist eines der
schlimmsten Uebel unserer Tage . Wenn wir aber wirklich
ernst machen würden mit diesem gerecht werden dem Kaiser
kegenüber , was würden wir finden ? Mag uns zunächst
auch ein oder das andere Wort , diese oder jene Handlung
an ihm nicht recht verständlich geworden sein, sicher werden
Ar schließlich doch immer wieder auf einen ausgeprägten
>harakter voll freudiger Bejahung  stoßen . Und das ist
in unserem Zeitalter der Verneinung gerade bei dem
^cann , der der Führer des deutschen Volkes ist, ein kost-
oarer Gewinn.

Männer , die einem wahren Wirbelsturm von pessimi-
UOcher Kritik , unfruchtbarer Nörgelei , durcheinander
wogendem Unklarheit der Gedanken das Ja eines innerlich
Usstigten Optimismus gegenüberstellen und deshalb
lchopfê jsch Mitwirken zur Vollendung des immer kom-
PUzrerteren , aber auch immer imposanteren Weltgewebes
»M lausenden Webstuhl der Zeit : solche Männer haben wir
oong , wie das liebe Brot ! Und wenn irgend einer , so ist
sĵ ser Kaiser solch ein Mann ! Es gibt wohl kein Gebiet

Ucntlicher Tätigkeit , zu dem der Kaiser nicht fördernd und
Nseuernd Stellung nähme . Es gibt keine Schwierigkeit
Uf dem Riesengebiet moderner Forschung , modernen

^sisteswescns , moderner Probleme , die er nicht mit dem
ollen Einsatz seiner Person zu überwinden trachtete , nicht

um mit den gewonnenen Resultaten als geistigem
^Nvatbesitz zu kokettieren , sondern um sie für das Wohl
lg, ., Ganzen zu werten . O ja , an Kaisers Geburtstag ein
, ^ ' dchen wirklich  dem Kniser gewidmet , um ihm ge-
, . cht zu werden , wird uns in ganz neuer  Weise lehren.ihn um seines lauteren Menschentums willen schätzen und
Melken zu lernen.

schers^ -as deutsche Volk hat ein gutes Recht, sich seines Herr-
zu freuen , der , in seltener Fülle mit Gaben des

Utt& des Herzens ausgestattet , den Kaisergedanken
tank »* und machtvoll verkörpert und der weit über Deutsch-
«JitR Gaue als ein Friedensfiirst gepriesen wird. Diesen

fxii sich Kaiser Wilhelm II . dadurch erworben und
„,.̂ drt , daß er in unermüdlichem Streben dahin gc-
Sh'iÜ - hat , unserem Heere die Kriegstüchtigkeit und
S ^ s^ dereitjchaft zu erhalten . Denn ein starkes Heer , dessen
x. »O^6fertigkeit Furcht gebietet , ist die beste Gewähr , daß

u Feind es wagt , unsere Ehre und Macht ernstlich an-

zutastcn und zu gefährden . Die Worte seines ersten Armee¬
befehls , mit dem er als oberster Kriegsherr an die Spitze
des größten europäischen Heeres trat : „Ich und meine
Armee , wir sind für einander geboren ", hat Kaiser Wilhelm
gehalten und verwirklicht.

Heute , an seinem 58, Gebnrtsage , wollen wir dem Kaiser
in alter Germanentreue von neuem Gefolgschaft geloben,
und unser Wunsch sei am heutigen Tage : „Gott schütze,
Gott erhalte , Gott segne Kaiser Wilhelm II . und sein
ganzes Haus !"

*

Festtafel Beim Memar.
AuS Berlin  meldet man : Beim Kaiserpaar fand

gestern Tasel statt , an der die zur Feier des Geburtstags des
Kaisers eingetroffenen deutschen Bunöesfürsten und Prin¬
zen, die Königin und der Kronprinz von Griechenland , der
rumänische Thronfolger und Prinz Carol von Rumänien
teilnahmen . Geladen waren ferner u. a. der Reichskanzler,
die Gesandten der deutschen Bundesstaaten , Minister¬
präsident Vcnizclos und Staatssekretär v. Jagow.

Die„Bayer. Staat§zlg." zu Kaisers Geburtstag.
Die „Bayerische Staatszcitung " in München bringt

einen offiziösen Artikel , in dem es u . a. heißt : Kaiser Wil¬
helm begeht morgen im Kreise seiner erlauchten Familie
sein 66. Geburtstagsfest . Das deutsche Volk blickt an diesem
Tage mit dem Gefühl freudigen Stolzes und hoher Ver¬
ehrung nach der Reichshauptstadt und schließt sich zusammen
in innigen Glück- und Segenswünschen für das Wohl des
Kaisers , in dessen kraftvoller Persönlichkeit sich die Einheit
und Geschlossenheit der Nation verkörpert . Der Artikel er¬
innert dann an das fünfundzwanzigjährige Regierungs¬
jubiläum und betont : An jenem denkwürdigen Tage , dem
auch das Ausland sympathische Anteilnahme bezeugte , kam
das Bewußtsein der unlöslichen Zusammengehörigkeit , in
dem die deutschen Fürsten und Stämme fick» verbunden
fühlen , klar und freudig zum Ausdruck . Der Ernst , mit
dem sich die gesamte öffentliche Meinung zu diesem natio¬
nalen Empfinden bekannte , bewies auch, daß ans den
Schlachtfeldern von 1870/71, in der in gemeinsamem , opfer-
vollem Ringen erstrittenen Eintracht das tiefe Bewußtsein
üeS deutschen Volkes verankert ist, daß nichts und niemand
diese Eintracht je mit Aussicht auf mehr als einen Eintags¬
erfolg wird stören können . Die feierlichen Worte , in denen
der Kaiser an dem Jubiläumtagc betonte , an den ver¬
fassungsmäßigen Grundlagen des Reiches festzuhalten , hie
Entschiedenheit , mit der er seine Achtung vor den verbrief¬
ten Rechten der Einzelstaaten bekundete , fanden im deut¬
schen Volke freudigen Widerhall . Deutschland gewöhnte sich,
im Kaiser einen treuen Hort nicht nur unserer nationalen
Einigung , sondern auch der verfassungsmüßiaen Selbstän¬
digkeit der Bundesstaaten zu erblicken. Alle Gaue und
Stämme des großen deutschen Vaterlandes entbieten daher
dem Kaiser heute , am Vorabend seines Geburtstagsfestcs,
den Gruß vertrauensvoller Treue und Ergebenheit . Mit
an erster Stelle steht das bayerische Volk , das sich mit
seinem geliebten KAnig in dem stolzen Gefühle der Zusam¬
mengehörigkeit eins weiß , das Bayern mit dem Reich ver¬
bindet . Es begleitet den Geburtstag des Kaisers mit dem
von Herzen kommenden Wunsch: Gott sthützc, Gott segne
und erhalte unseren Kaiser!

ArdlNlWWMjMWMSMrMsteil.
Graf v. Oppersdorfs  hatte sich, wie er in seiner

Wochenschrift „Klarheit und Wahrheit " mitteilt , an den
Kardinal Kopp gewandt mit der Anfrage , ob er nicht eine
eingehende Darlegung erhalten könne , welche die aus dem
Kölner Gewerkschaftsprozeß  entstandenen Un¬
klarheiten beseitige . Kardinal Kopp hat unter dem 21.
Januar geantwortet , daß er keinen Anstand nehme , zur
Aufklärung der öffentlichen Meinung die gewünschten Aus-
künfte zu erteilen . Der Kardinal verweist auf das Aus¬
schreiben des Episkopats vom 5. November , das mit dem
Ausdruck des Vertrauens schloß, daß die kirchliche Treue
und Friedensliebe aller guten Katholiken die Enzyklika
als einen neuen Beweis der Weisheit und Hirtenliebe deS
Hl . BnterS mit inniger Dankbarkeit aufnehmen und alle
Weisungen der Enzyklika freudig und gewissenhaft befol¬
gen werde . Der Kardinal fährt dann fort:

Dieses Streben und diese Erwartung leitete fortan
alle weitern Schritte der deutschen Bischöfe. Der Episkopat
als solcher hielt sich von da ab fern , nur daß er noch den
Beschluß faßte , ein Konferenzmitglied , den damaligen Ka-
pitularvikar von Köln , Prälat Kreutzwald , zu beauftragen,
mit den Führern der christlichen Gewerkschaften Fühlung
zu nehmen , um zu verhüten , zu voreiligen und unbedach¬
ten Worten und Handlungen sich hinreitzen zu lassen, die
später schwer wieder auszugleichen wären . Die Führer
der christlichen Gewerkschaften befolgten auch anfangs diese
Mahnung , bis die gegnerischen sozialdemokratischen wie
auch einzelne liberale Blätter in allerlei höhnischen und
beschimpfenden Ausführungen sich ergingen und alle Ge¬
spenster kirchlicher Knechtung auftreten ließen . I » dieser
Lage beschlossen die Führer , alle Leiter der christlichen Ge¬
werkschaften zu einer Generalversammlung nach Essen zu
berufen . Vorher aber wandten sie sich an ihren lang¬
jährigen Freund , den hochwürdigsten Herrn Bischof von
Paderborn , Dr . Schulte , und legten ihm ihre Lage dar.
Der Bischof von Paderborn , eingedenk der einhelligen
Stimmung des Episkopats , der Enzyklika eine möglichst
friedliche und vertrauensvolle Ausnahme bei den Beteilig¬
ten zu sichern, unternahm es daher , die von den Gegnern

29. Jahrgang.

an: schärfsten hervorgehobenen und mißdeuteten Bestim¬
mungen öcr Enzyklika zu erläutern . Daß er sich dabei von
der äußersten Milde leiten ließ , widersprach nicht den Ab¬
sichten des Episkopats und erforderte die Lage der Dinge.
Diese Erläuterung sandte der hochwürdigstc Herr am 20.
November 1912 dem Unterzeichneten als dem derzeitigen
Vorsitzenden der Bischosskonferenz zur Prüfung und Zn-
stimmung . Mit einigen Aenderungen konnte ich seine
Arbeit als nicht gegen die Enzyklika gerichtet
anerkennen und , da die christlichen Gewerkschaftsführer auf
mrine Zustimmung alles Gewicht legten , erteilte ich sie.
Bei der Kürze der Zeit konnte diese Angelegenheit dem
Gesamtepiskopat nicht mehr vorgelegt werden : tatsächlich ist
dessen Einverständnis auch nicht eingeholt werden , nur
wurde ihm nachträglich von der Sache Kenntnis gegeben,
was er mit Stillschweigen aufnahm . Die in Essen zur Ver
lcsung gebrachte Erläuterung der Enzyklika ist also kein
Beschluß des Episkopats , sondern eine Ausarbeitung des
Herrn Bischofs von Paderborn , der ich, den dringenden
Umständen nachgebend, zustimmte.

In Essen hätte man es danach in der Hand gehabt , den
gewerkschaftlichen Standpunkt mit weiser Zurückhaltung
und kluger Schonung des kirchlichen Empfindens zur Gel¬
tung zu bringen , bei der überaus milden Erläuterung deS
Herrn Bischofs von Paderborn , und so die Hoffnungen
des Episkopates zu rechtfertigen . Statt dessen erging man
sich in schroffen und herausfordernden Rede-
w e n d u n g e n , die die wohlwollenden Rücksichten des
Episkopates völlig mißachteten und die angewandte Milde
als nutzlos erwiesen , weshalb letztere auch an einer
andern kirchlichen Stelle  nicht gebilligt wurde.
Aus diesen Vorgängen in Essen erkannte ich selbst, daß es'
Selbsttäuschung war , eine friedliche und versöhnliche Wir¬
kung der Enzyklika zu erhoffen , und schrieb daher an den
hochwürdigsten Herrn Bischof von Paderborn , daß ich diese
Vorgänge tief bedauerte und daher meine Zustimmung zn
seinen Erläuterungen damit zurück nähme.  Mein
Schreiben (vom 1. Dezember 1912) lautete wörtlich : „Ich
bedaure , mich an den Maßnahmen zur Beruhigung der
christlichen Gewerkschaften veiteiligt zu haben , und will die
Interpretation (der fünf Punkte ) nicht weiter vertreten,
da solche nicht allein wirkungslos , sondern verwirrend sind.
So gut diese Erläuterungen gemeint waren und man sie
an sich vielleicht auch nicht beanstanden kann , wenn man die
Eile der Entschließung berücksichtigt und ihren Zweck nicht
aus dem Singe läßt , so ist doch manches dagegen einzu-
wendcn . Bor allem waren sie nicht nötig , da die Bestim¬
mungen der Enzyklika deutlich und klar genug  sind.
Sie waren unnütz , da die Führer der christlichen Gewerk¬
schaften sie nur zu einer schroffen Ablehnung benutzten.
Endlich aber muß besonders hervorgehoben werden , daß cs
nicht Sache der Bischöfe ist, päpstliche Erlasse zu erläutern
und ausznlegcn , sondern daß dieses Recht allein dem
Heiligen Stuhle zustcht." In diesem Urteile über die
Padcrborner Erläuterungen , das ich seit der Essener Ver¬
sammlung stets sestqehalten habe , hat mich leider auch der
Verlauf des eben beendeten Prozesses  der christlichen
Gewerkschaften gegen die sozialdemokratischen Redakteure
noch bestärkt , und ich kann hinzufügen , daß auch an
andern Stellen  die bei dieser Gelegenheit ausge¬
sprochenen Grundsätze und Ansichten ein großes Aufsehen
erregt haben . Ich glaube , damit Ihre Anfrage vollständig
beantwortet zu haben und verharre in gößter Verehrung
als gez. G. Kard . Kopp.

*

Zu den Aeußerungen des Kardinals von Kopp in der
Gewerkschaftsfrage schreibt die „Kölnische Volkszeitung " :
Durch diese Darlegungen tritt der Dissens unter den
Bischöfen, der in dem Wort vom verseuchten Westen seinen
drastischsten Ansdruck fand , ganz augenfällig in die Er¬
scheinung. Diese ernste Tatsache ist für unser gesamtes
öffentliches Leben von Bedeutung . Die Kundgebungen des
Kardinals Kopp dürften für die nächste Zeit Stofs zu zahl¬
losen Betrachtungen abgeven , wofür die liberale und
sozialdemokratische Presse überreichlich sorgen wird.

Allerlei vom Balkan.
Dnrazzo Residenz des Prinzen z« Wied.

Die „Wiener Allgemeine Zeitung " meldet offiziös : Der
Prinz zu Wied gedenkt vorläufig in Dnrazzo zn residieren:
infolgedessen wird auch die internationale Kontrollkommis¬
sion nach dem Eintreffen des Prinzen ihre Residenz in
Valona sofort ausgeben und diese vorläufig in Dnrazzo
aufschlagen . — Essad Pascha hat erklärt , daß seine Opposi¬
tion nur gegen Jsmael Kemal gerichtet sei, und daß er,
wenn eine neue Regierung eingesetzt ist, diese neue Re-
gierung unterstützen wird.

Exsultau Abdul Hamid für die türkische Flotte.
In K o n st an t i n o p e l zirkulieren Gerüchte , die aber

wenig glaubhaft erscheinen , wonach der Exsultan Abdul
Hamid der Pforte angeboten haben soll, eine Million tür¬
kischer Pfund in vier Raten für Flottenzwecke zn vermitteln.

Die Jnsclsrage.
Von unterrichteter Seite wird dem Konstantinvpeler

Korrespondenten des „B . T ." bestätigt , daß die griechische
Regierung auf Rat Englands , Frankreichs und Rumä¬
niens den Konstantinvpeler Gesandten Panas beauftragte,
eine direkte Verständigung mit der Türkei über die Jnsel-
frage einznleitcn . Panas benachrichtigte bereits die Pk->rte.
Ein Ministerrat erwog die Möglichkeit einer direkte « Ver¬
ständigung . Die Beschlüsse werden einstweilen streng
geheim gehalten.
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Serbische Gewehrbesteünnge« i« Frankreich.

AuS Belgrad  wirb , gemeldet: Die serbische Regie¬
rung hat bei französischen Gewehrfabriken 10V MO Gewehre
bestellt, die bereits unterwegs sind und in der nächsten
Boche in Belgrad eintreffen sollen.

Eine Wendung in der äußeren Politik Serbiens.
Aus Belgrad  meldet unser (̂ Korrespondent: Am

Sonntag hatte Belgrad ein politisches Ereignis . In einer
Besprechung von Politikern sprach sich der Parteiführer
Ztvojin Perica in seiner Programmreöc für die Aeuüerung
der bisherigen äußeren Politik aus , die im ausschließlichen
Anschluß Serbiens an Rußland bestehe. Er hob die Not¬
wendigkeit der Anlehnung der serbischen Politik an den
Dreibund , insbesondere der Herstellung freundschaftlicher
Beziehungen z». Oesterreich-Ungarn und Deutschland, her¬
vor. Diese Ausführungen wurden mit lebhaftem Beifall
ausgenommen, eine Tatsache, die vor einem Monat noch
niemand geglaubt hätte._

Rundschau.
Telegranimwechsel Mischen Dem Reichskanzler und

Gras Hertling.
Die „Korrespondenz Hoffiyann" meldet aus München:

Auf ein von dem Ministerpräsidenten an den Reichskanzler
gerichtetes Telegramm, in dem dieser den Dank der baye¬
rischen Regierung dafür aussprach, daß der Reichskanzler
in der Sitzung des Reichstages vom 23. Januar so entschie¬
den die Ehre der bayerischen Armee wahrte, lief folgendes
Antworttelegramm ein:

Eurer Exzellenz danke ich verbindlichst für Ihr gest¬
riges Telegramm. Es ist mir eine Freude gewesen, für die
Ehre der bayerischen Armee einzutreten , und ich hoffe, daß
nunmehr die so bedauerlichen Folgen der mißverständlichen
Aeußerung des Generals v. Kracht beseitigt sind. Beth-
mann Hollwcg.

Benizelos in Berlin.
Der Draht meldet aus Berlin:  Der griechische Mi¬

nisterpräsident Benizelos begab sich gestern früh zur Kö¬
nigin Sophie von Griechenland und dann nach dein Aus¬
wärtigen Amte, wo er vom Staatssekretär von Jagow
empfangen wurde, mit dem er eine längere Unterredung
batte. Die Abreise erfolgt am Mittwoch oder am Donners¬
tag. Es steht noch nicht fest, ob Benizelos zuerst nach Wien
oder nach Petersburg geht.

Zer neue spanische Botschafter in Wien.
Der frühere spanische Botschafter in Rom und jetzige

Senator Castro Casaleiz ist zum Botschafter in Wien er¬
nannt worden.

Ein Zwischenfall auf der holländischen Gesandtschaft
in Konstantinopel.

Ueber einen türkisch-niederländischen Zwischenfall, der
sich in der holländischen Gesandtschaft in Konstantinopel zu¬
getragen hat, wird berichtet. Der ehemalige Deputierte von
Dibra , Hussan Baßra Bey, wurde von einer polizeilichen
Eskorte durch die Straßen von Pera geführt, um ins Ge¬
fängnis gebracht zu werden. In einem günstigen Augen¬
blick gelang es ihm, zu entkommen. Er flüchtete in das Ge¬
bäude der niederländischen Gesandtschaft, das er für die
russische Botschaft hielt. Die Polizeibeamten folgten dem
Flüchtling und versuchen, in das Haus einzudringen , wur¬
den jedoch vom Gesandtschastspersonal daran gehindert.
Später gaben die Diener der Gesandtschaft den Flüchtling
jedoch heraus , da die Polizei mit gewaltsamem Eindringen
drohte. Auf der niederländischen Gesandtschaftwerden die
Polizisten einer Verletzung der internationalen Rechte der
fremden Diplomaten beschuldigt, und man beabsichtigt da¬
her, sich bei der osmanischen Regierung zu beschweren.

Japans Marineprogramm für 1914—1021.
Aus Tokio  wird gemeldet: Der Marineminister,

Baron Saito , hat vor der Buögetkommission das Marinc-
programm für 1814—1921 auseinandcrgesetzt. Japan be¬
absichtigt, während dieser Zeit 8 Panzerkreuzer von je
30 000 Tonnen und 2 Kreuzer von je 27 500 Tonnen Wasser¬
verdrängung zu bauen,' ferner 8 kleine Kreuzer, 2 Aviso-
bootc, 26 Torpeöobootsjäger und 10 Unterseeboote. Der
Finanzetat gestattet jedoch eine genaue Festsetzung des
Programms nur bis 1919, und es steht fest, daß bis zu
diesem Zeitpunkt 4 Panzerkreuzer und 16 Torpedoboote so¬
wie 6 Unterseeboote fertiggestellt werden.

FreniSenseilMiche Belegung in 60ino.
Aus M ukdeu  wird gemeldet, daß unter Len Chinesen

wieder eine fremdenfeindliche Bewegung ausgebrochen sei.
Die Fanatiker zerstörten die Aiquner Eisenbahn auf die ‘

Zu Fichtes Todestag.
Bon Prof . Dr . Theobald Ziegler.

Am 27. Januar 1814 ist Johann Gottlieb Fichte ge¬
storben — nicht, wie er gewünscht hatte, als religiöser
Redner draußen im heiligen Krieg fürs Vaterland , und doch
ein Opfer dieses Krieges. Seine Frau hatte sich bei der
Pflege der Verwundeten in Berlin ein Nervenfieber zuge¬
zogen, ihr Mann war angesteckt worden, und, während sie
genas, ist er der tückischen Krankheit erlegen. Mit ihm
starb einer der großen Borbereiter des Befreiungskampfes
gegen Napoleon,' er hat noch dessen Niederlage bei Leipzig
erlebt und sich auf dem Krankenbett von Blüchers Uebcr-
gang über den Rhein erzählen lassen. Das Ende des
Krieges , damit aber auch die Enttäuschung, die darauf
folgte, hat er nicht mehr mitangesehcn.

Wer war Fichte? Ein Philosoph, und zwar einer der
tiefbohrendsten, und darum auch der schwerverständlichsten
Vertreter dieser Wissenschaft. Und doch ist er unter allen
Philosophen der populärste geworden, in dem Erinnerungs¬
jahr 1918 ging auch sein Name immer wieder von Mund
zu Mund . Wie das gekommen ist? „Was für eine Philo¬
sophie man wähle, hängt davon ab, was für ein Mensch
man sei", hat er einmal gesagt. Fichte war als Mensch
Idealist , deshalb war er es auch als Philosoph,' wenn vom
deutschen Idealismus die Rede ist steht die Fichteschc
Philosophie stets in vorderster Reihe. Aber so weltver¬
loren scheinbar dieser Idealismus alles aus dem Ich, dem
Subjekt , herausspinnen und heraus erklären wollte, so
praktisch war er doch. „Im Anfang war die Tat ", dieses
Wort Fausts ist der Philosophie Fichtes entnommen. Nicht
mit einer Tatsache,  sondern mit einer Tathand-
lung  fängt seine Wissenschaftslehre an,' daher ist seine
Philosophie ein Idealismus der Tat . Und weil der
Idealist sich nicht von außen, von den Dingen bestimmen
läßt , sondern immer nur sich selbst bestimmt, so ist er frei
und ist sein Idealismus sittlicher Idealismus , deflen Nerv
die Selbstbestimmung und die Freiheit ist.

Praktisch aber war Fichte nicht nur als Philosoph; er
ist wie Schiller auch ein großer Redner gewesen, der die
Me.njchLn für sein« UetzerzeugUMen gewinnen und als
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Gerüchte hin, daß die Bahn an Europa verkauft sei.
Ueberall in der Mandschurei werden augenblicklich Kamps¬
organisationen zur Nicdcrmctzelung der Fremden gebildet.

Revolutionäre Unruhen in San Domingo.
Aus New - Nork  wird gemeldet: Die revolutionäre

Stimmung in San Dominao ist derart gewachsen, daß der
Sturz der gegenwärtigen Regierung erwartet wird. Die
Regierung hat viel Geld verschleudert, da die Bereinigten
Staaten zwar die Einkünfte, aber nicht die Ausgaben der
Republik überwachen. Der Präsident von San Domingo
verlangt die Ermächtigung zur Aufnahme einer Anleihe
in Höhe von einer Million Dollars.

Heer und Flotte.
Militärische Beförderungen.  Ans Anlaß des

Geburtstages des Kaisers sind die Gencraliuspcktenre
v. Heeringcn  und v. Gl « ck und der Generalstabschef
der Armee, v. Moltkc, zu Generalobersten  ernannt
worden.

tis Ser m.
Wiesbaden. 27. Januar.

Kaisers GeSlirtstag.
Wieder einmal fährt sich der Tag, an dem des deutschen

Reiches Oberhaupt seinen Geburtstag inmitten seiner Fa¬
milie und inmitten seines treuen Volkes feiert. In jeder
Stadt , in jedem kleinen Dorf wehen heute die Fahnen M
Ehren des Geburtstagskindes , von überallher richten sich
die Gedanken nach Berlin und überall feiert man den Ge¬
burtstag mit wie den eines lieben und verehrten Angehö¬
rigen. Auch die Residenzstadt Wiesbaden, die dem kaiser¬
lichen Herrn so Vieles zu verdanken hat, bleibt nicht zurück.
Von ihren Türmen und Giebeln, von den Dächern und aus
den Fenstern mögen die schwarz-weitz-roten , die weiß¬
schwärzen und auch die gelb-blauen Farben . In den Schau¬
fenstern prangen die Büsten des Geburtstagskindes und
in den Sälen sammeln sich vaterländisch gesinnte Männer
und Frauen , um den Geburtstag des Kaisers in gewohnter
Weise zu feiern. Gestern nachmittag schon veranstaltete das
Königliche Gymnasium im Festsaale der Turngesellschaft
ein Fest, das ein echt patriotisches Gepräge trug und bei
welchem Direktor Dr . Thamm  die Festrede hielt. Das
Programm war beinahe nur mit Vortragsstücken bestritten,
die geeignet waren , die Liebe zur See zu wecken und zu
befestigen und im Sinne des Gründers unserer modernen
Flotte , des Kaisers, zu wirken. Gestern abend leitete dann
der militärische Zapfenstreich den Geburtstag ein. Eine
unendliche Menschenmenge begleitete den Zug , der mit
Fackeln durch die Straßen marschierte und vor dem Regie¬
rungsgebäude halt machte, um dort zwei Stücke zu spielen
und dadurch symbolisch das in Preußen bestehende uner¬
schütterlich gute Verhältnis zwischen Militär - und Zivil-
behördcn anzndenten. Nach dem Gebet zog der imposante
Zug weiter durch die Straßen , um schließlich bei der Jnfan-
tereie-Kaserne sein Ende zu finden. Unter einigen, durch
das Glatteis verursachten Schwierigkeiten fand dann heute
morgen ein militärisches Wecken statt, das natürlich nicht
so starke Begleitung aus der Bevölkerung hatte. In den
Schulen fanden überall am Vormittage entsprechende Fei¬
ern statt, im übrigen haben die Schüler frei. Der heutige
Tag ist ferner verschiedenen Gebnrtstagsveranstaltnngen
gewidmet, unter denen das offizielle Essen im Kurhaus bei
welchem Bezirkskommandeur. Oberst z. D . Rott,  die Fest¬
rede halten wird, die bemerkenswerteste ist.

*

Die Parade fällt aus.
Wie uns vom Garnison -Kommando bei Schluß der

Redaktion mitgeteilt wird, fällt die Parade des schlechten,
Wetters und des Glatteises wegen ans.

Tauwetter und Glatteis . Schon gestern gegen Mittag
war es deutlich zu spüren, daß es wärmer wurde, und
langsam aber stetig stieg dann in den folgenden Stunden
die Quecksilbersäuleim Thermometer. Gegen 9 Uhr abends,
als sich die Menschen scharenweise auf den Stratzeü versam¬
melten, um den Zapfenstreich zu sehen und zu hören, war
die Temperatur ungefähr null Grad. In der Nacht gingen
dann zeitweilig sogar Regengüsse nieder, was beweist, daß
die Temperaturerhöhung auch in den oberen Luftschichten
Platz gegriffen hat und vermutlich anhalten wird. Da es
aber über dem durchgekühltenBoden noch ziemlich kalt war,
so entstand überall ein gefährliches Glchtteis, das den Per-

sittlichcr Reformator aus sic wirken, sie, wie er einmal
sagte, zum Verstehen seiner Gedanken „zwingen" wollte.
Auch in diesem Sinn war er ein Tatmensch, ein „gewaltig¬
wollender", der, wie von Platon an so viele Idealisten,
etwas Gewaltsames und Gewalttätiges an sich hatte, keine
Rücksicht und keine Vorsicht kannte und in seinem logischen
Fanatismus vor keiner Konsequenz zurückschreckte,' mochte
sie auch noch so paradox klingen und noch so sehr aller Er¬
fahrung und allem sogenannten gesunden Menschenver¬
stand widersprechen. In alle dem stimmten der Philosoph
und der Mensch, der Mann des Denkens und des Handelns,
Charakter und System bei ihm in ganz einzigartiger Weise
zusammen; doch war der Mensch als sittliche Persönlichkeit
immer der Erste, und der Mensch in ihm war arößer und
jedenfalls verständlicher als seine Philosophie.

Neben der Frage nach der Erkenntnis und ihrem Woher
und Wodurch beschäftigte ihn aber früher schon auch die
nach dem Wesen des Staates und des Rechts. Und da ist
Fichte einer der ersten gewesen, der auch die soziale Seite
und die sozialen Aufgaben des Staates erkannt und das
Reckt des Staatsbürgers auf Arbeit für daS Höchste erklärt,
aber das Eigentum auch einzig ans Arbeit gegründet hat.
Allein den Menschen um die Wende des 13. zum 19. Jahr¬
hundert erschien der Staat überhaupt nichts als etwas be¬
sonders Hohes und Heiliges, und so fühlte sich auch Fichte,
wie alle die Besten jener Tage, lieber als Weltbürger ; auf
den Patriotismus „der Erdgeborenen, welche in der Erd¬
scholle, dem Fluß , dem Berg ihr Vaterland erkennen", sah
er noch 1805 verächtlich herab. Da kam die Niederlage bei
Jen «, und wie so viele andere wurde nun auch er in
dieser Zeit der vaterländischen Not und der vaterländischen
Schande und durch sie zum Patrioten und zum Deutschen
und lernte jetzt erst den tiessittlichen Wert des Vaterlandes
und der Vaterlandsliebe erkennen. Und alsbald macht er
auch hier den Schritt zur Tat und hielt im gefährlichsten
Augenblick mitten unter den Bajonetten der französischen
in Berlin seine machtvollen Reden an die deutsche Nation,
die nicht vlos Worte, sondern wirklich Taten gewesen sind.

Seit mehr als fünfhundert Jahren gab es kein Deutsch¬
land und keinen deutschen Staat mehr; es mar nur noch
ein Name und ein geographischer Begriff . Preußen gab
es und Sachsen, Bayern und Schwabe«, aber keine Deutsche.
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sonen, die sich früh an ihre Arbeitsstätte begeben mußten,
recht lästig war und bei ihnen wohl zahlreiche Verspätungen
veranlaßt hat. Die städtischen Arbeiter rückten gleich nach
7 Uhr heute früh aus , um die Straßen mit Sand zu be¬
streuen. Die Hausbesitzer und Hausverwalter seien ein¬
dringlich auf ihre Pflicht znm Sirenen von Sand oder Asche
aufmerksam gemacht. Auf dem Rhein erzeugte der Wittc-
rnngsnmschlag einen starken Nebel, der gestern die Schiff¬
fahrt lahmlegte und sogar den Trajektverkehr zwischen
Rüdeshcim und Bingen verhinderte. Auch aus anderen
Gegenden kommen Meldungen über ein beträchtliches Stei¬
gen der Lustwärme, sodaß man wohl mit einer längeren
Zeit warmen Wetters , wenn nicht gar mit dem Ende der
strengsten Winterkülte rechnen kann.

Der Generalpardon . Es sind Zweifel darüber entstan¬
den, ob der im Wehrbeitragsgesetz vorgesehene General¬
pardon auch ans Steuerhinterziehungen eines Verstor¬
benen  Anwendung finde, wenn der Erbe die früheren An¬
gaben berichtigt. Der preußische Finanzminister hat diese
Frage in einer Anweisung an die Veranlagungskommis¬
sionen bejaht.

Ans der Vorstandssitzung der Handwerkskammer. Der
Vorstand unserer Handwerkskammer hat sich mit Rücksicht
darauf , daß der Lehrplan der Pflichtfortbildungsschnlen
schon jetzt überlastet ist und den gewerblichen Unterrichts¬
fächern nicht genügend Rechnung getragen werden könne,
gegen die Einführung des obligatorischen Turnunterrichts
in den Lehrplan ausgesprochen.—Zur Förderung der Kurse
für Eiscnbetonbautcn soll bedürftigen und würdigen
Handwerkern die Hälfte des Unterrichtsgeldes von der
Kammer rückerstattct werden. — Der Entivurf zum Kom-
munalabgabengcsctz soll in seinem 8 31 insofern bekämpft
werben, als er die Erhebung von Gewcrbestener-Zilschlä-
gen für die Filialen ortsansässiger Betriebe verbietet. —
Als Vertreter der Kammer für die Vorarbeiten zur Er¬
richtung einer Beratungs - und Ausknnstsstelle in Höchst
wurden die Kammermitglieder Dienstbach-Höchst. Krrck-
Soden und der Ersatzmann Vogt-Höchst gewählt. Für das
Handwerker-Erholungsheim zu Traben -Trarbach wurde
ans dem Betriebsfonds der Kammer der Betrag von 5000
Mark gegen hypothekarische Eintragung und 414 Prozent
Zinsen dargeliehen.

Die kirchlich positive Vereinigung hatte am 21. Januar
im Klubsaal der Wartburg wieder einen gut besuchten Be-
sprechungsabenö für Männer veranstaltet. Es fand eine
Aussprache über die drei Vorträge des Professors D. Dnnk-
mann statt, „Die Wahrheit der Religion ". „Der lebendige
Gott". „Jesus ". Nach kurzen Referaten der Pfarrer Schüß-
ler, Kortheuer und Grein über diese Bortrüge behandelte
die angeregte Aussprache namentlich die sozialethische Be¬
gründung der Religion , dos moderne Persönlichkeitsideal,
das Verhältnis von Moral und Religion , die Bedeutung
des Idealismus und die Persönlichkeit Jesu . Auf dem
nächsten Abend, der am 19. Februar stattfinden soll,
wird Pfarrer Kortheuer die Frage behandeln: „Landes¬
kirche oder Freikirche".

Eine Folge der Einrichtung der Wanderarbeitsstätteu?
Die Zahl Derjenigen , welche, weil sie ein Obdach für die
Nacht nicht haben, sich jahraus jahrein aus der Polizei-
lianptwachc melden, hat hier in letzter Zeit eine ziemlich er¬
heblich" Abnahme erfahren« Während dieselbe sich ehedem
in der schlechten Jahreszeit dann und wann auf bis zu 30
belief, wird trotz der außerordentlich kalten, zur Zeit herr¬
schenden Witterung die Hälfte dieser Zahl kaum erreicht-
Während der vergangenen Nacht meldeten sich 10 Obdach¬
lose. Den Leuten wirb im Polizeidirektionsgebäude ein
gut geheizter größerer Raum , in welchem sic Polster als
Nachtlager finden» angewiesen, und sie werden anderen
Morgens erst entlassen, nachdem sie Kaffee und Brot als
Frühstück erhalten haben. Trotzdem übrigens keine Ver¬
pflichtung zur Arbeit an diese Leistungen geknüpft wird,
pflegt man nur im äußersten Notfälle von diesen Wohl¬
taten unserer Polizei Gebrauch zu machen. Wer die
wenigen Pfennige zur Bezahlung des Logis aus der Her¬
berge noch im Besitz hat, der wendet sich dorthin ; auf der
Polizeiwache erscheinen nur völlig Mittellose.

Die Haushaltspläne der Residenzstadt Wiesbaden für
die Zeit vom 1. April 1914 bis 31. März 1915 sind als Ent¬
wurf im Druck erschienen. Wir kommen auf den Inhalt
in unserer nächsten Ausgabe zurück.

Gesellin. Frl . Paula Walsdorf  hat gestern ihre Ge¬
sellenprüfung in der Damenschneiderei vor der Prüfungs¬
kommission mit der Note „Sehr gut" bestanden. „

Ans der Suche nach dem Raubmörder stieß ein hiesiger
Kriminalbeamter in einem Logis am Platze auf einen
jungen Mann , der ihm verdächtig vorkam. Nach dem
Namen gefragt, iiannte er sich Benno Groß. Es fanden
sich aber in seinem Besitze Legitimationspapiere aus noch
zwei andere Namen vor. In die Enge getrieben, gab er
zu. tatsächlich Ephraim Schulze zu heißen, von Berns Artii

Und doch war ein Band da, das die deutschen Stämme alle
umschlang und einigte, die lebendige Sprache, wie Fichte
sagt, die geistige Einheit , wie sie Gvethe und Schiller,
Lessing und Kant in ihren Werken geschaffen hatten. Das
galt es, den Deutschen zum Bewußtsein zu bringen , und
so redet Fichte „für Deutsche schlechrmeg, von Deutschen
schlechtweg, nicht anerkennend, sondern durchaus bei Seite
setzend und wegwerfend alle die trennenden Unterschei-
öungen, die unselige Ereignisse seit Jahrhunderten in der
einen Nation gemacht haben". Ein solches „Urvolk" voll
inneren geistigen Lebens kann und darf nicht untergeben,
denn es ist— sagt er noch immer als Weltbürger , der er ist
— nicht bloß für sich wertvoll, cs ist der ganzen Mensch¬
heit nvd für den Gang der Men 'chheicsoc'chichte unentbehr¬
lich. Die Menschheit könnte ihre Bestimmung nicht er¬
reichen, wenn die Deutschen ans der Reihe der Völker
gestrichen würden. Und doch schien dieser Augenblick nahe
herangekommcn: die süddeutschen Staaten waren im Rhein¬
bund Vasallen Napoleons , der Westen Deutschlands stand
direkt unter französischer Herrschaft und Preußen existierte
nur noch durch Napoleons Gnade: wer wußte, c>b " ich'
auch ihm vollends ein Ende gemacht und die staatliche
Selbständigkeit genommen würde? In dieser drängenden
Stunde deutscher Geschichte war es daher doppelt groß uw
kühn vvn Fichte, ein Idealbild des deutschen Volkes w-
der eigentlichen Kulturnation zu entwerfen und über dce
elende Gegenwart hinaus und hinweg an eine bessere,
schönere Zukunft zu glauben und keinem Volk den Glauben
daran in die Seele zu graben; es war aber auch doppelt
nötig, es gerade in diesem Moment aus seinen Ewigkeit»-
wert und seine weltgeschichtliche Aufgabe hinzuweise«
-s aus sich »nd seinen Willen zu stellen. Aber wie kan'
sich dieses tief am Boden liegende, unselbständige
wieder ansrichten und innerlich und äußerlich frei werden-
Noch kurz zuvor hatte Fichte das gegenwärtige Zeitalte
geschildert als das der eingewurzelten Selbstsucht und
vollendeten Sündhaftigkeit : die drei Grundlaster — FstU--
beit, Feigheit, Falschheit — regieren in der Welt.
also Deutschland noch zu retten sein, so muß es sich st?-.
Selbstsucht und Sündhaftigkeit frei machen, sich aus jj"
und seine Misiion in der Welt besinnen und zu: st'st
süllung seiner Aufgabe wieder Mut fassen. . Zu dielest
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»n sein und auf die Frage, wie er denn dazu komme,
falsche Namen zu führen, gestand er unumwunden zu, vor
einigen Jahren seiner Schwester in London Schmuckstücke
im Werte von 22 000 M. gestohlen zu haben. Weil er be¬
fürchtet habe, erwischt zu werden, habe er sich die fremden
Namen zugelegt. Der Bursche wurde sofort in Unter¬
suchungshaft genommen. Seine Angaben haben sich als den
Tatsachen entsprechend in der Zwischenzeit herausgestellt.

Kleiubahnwesen. Der Landesausschutz hat in seiner
fetzten Sitzung bekanntlich ein Konzessionsgesnch für eine
Stratzenbahnverbinöung von Eltville nach Schierstein ab¬
gelehnt. Es handelt sich dabei um die Erweiterung der
Linie Eltville-Schlangenbad, und die Ablehnung ist, wie
wir zuverlässig hören, erfolgt, weil daS in der Ausarbei¬
tung befindliche städtische Projekt , welches seinen Anfang
in Wiesbaden nimmt, den Interessen des Bezirks mehr
Rechnung trägt . Dieses Projekt ist bekanntlich noch in der
Vorbereitung begriffen. Zur Zeit schweben wegen des¬
selben Verhandlungen mit der Eisenbahndirektion in
Mainz.

Eine Zirkuswette . In Frankfurt a. Dt. begannen am
Samstag die Zirkus -Carrs -Festspiele, übrigens die größ¬
ten Zirkus -Festspiele der Welt und die ersten, bei denen
zwei Manegen gleichzeitig, sowie noch eine Rennbahn in
Funktion treten . Dieses Ereignis — denn ein Ereignis
werden die Festspiele selbst für die verwöhnten Frank¬
furter werden — erinnert an eine amüsante Wette, die mit
dem Namen Earrö in Verbindung steht. Es war im Jahre
1875, zu der Zeit , da der Ruhm des Berliner Zirkusdirek¬
tors Ernst Renz, den damals jedes Kind in Deutschland
kannte, noch in Hellem Glanze leuchtete. Oskar Carrü , der
Water des jetzigen Leiters der Frankfurter Festspiele, hatte
aber damals schon den alten Renz in etwas übertrumpft.
Er war der erste, der mit 12 Thralenern gleichzeitig in der
Manege arbeitete, und die er zum Schluß alle zum Hoch¬
stand brachte. Das ärgerte Renz so sehr, daß er Eari « eine
Wette von 10  000 M. anbot, daß er sRenz) dies Kunststück
auch fertig bringe. Im — natürlich vollständig ansverkans-
ten — Zirkus in Köln wurde die Wette ausgetragen. Aber
o weh: als Renz seine 12 Pferde ebenfalls zum Hochstand
bringen wollte, da versagten 4, — Renz hatte verloren und
Carre empfing unter dem Jubel des Publikums seine
10 000 M. Die Geschichte dieser Wette ist um so interessan¬
ter , als sie gerade jetzt Gelegenheit zu einem interessanten
Vergleiche gibt. Albert Carrö , der jetzt die Festspiele in der
Frankfurter Festhalle leitet und ein Sohn des Obenge¬
nannten ist, hat näinlich in seinem Programm auch eine
Nummer mit Stcigerpferden . Nur sind aus den 12 Pferden,
auf die sein Vater noch so stolz war , heute bereits 50 ge¬
worben. Alle 50 erheben sich gleichzeitig auf die Hinter¬
beine. Es ist so ziemlich daS imponierendste Schauspiel,
-das die Manege kennt, und zugleich ein Beweis dafür , wie
auch die Zirkusknnst in strenger Arbeit stetig fortschreitet.

Rhein- und Tannus-Klub Wiesbaden E. V. Am 3.
Vortragsabend geleitete Herr Mittelschnllehrer L. Mvhnike
an Hand vorzüglicher Lichtbilder die sehr zahlreich er¬
schienenen Zuhörer nach dem Lande der Pharaonen . Nach
einer prachtvollen Fahrt durch das Adriatische Meer nach
Alexandrien , das in richtiger Ermessung seiner ehemaligen
und jetzigen Bedeutung als Handelsplatz von Alexander
dem Großen gegründet wurde, ging cs nilaufwärts bis zu
de» Katarakten an den Denkmälern altägyptischer Blüte¬
zeit vorbei, die von dem hohen kulturellen Stand des Lan¬
des schon in alter Zeit zeugen. Den ewig befruchtenden
Nil mit seinen früheren Bewässerungsanlagen und in sei¬
ner jetzigen Bedeutung nach der Anlage des Staudammes
bei Assuan durch die Engländer , altägyptisches Königstum
und die daran erinnernden Pyramiden , daS Priestertum,
die herrlichen Tempelrestc, den Totcnkult , den Gewerbe-
fleiß Ser einstigen Bewohner und die auf eigenartig hoher
Stufe, stehende Kunst AltägyptenS, dies alles würdigte Red¬
ner in eingehender Darstellung , dabei stets in geschickter
Weise Bezug nehmend auf die heutige Entwickelung und
die derzeitigen Zustände deS ganz unter englischem Ein¬
fluß stehenden zukunftsreichen Landes. Mit Recht wurde
für den in freier Rede gehaltenen Vortrag reicher Beftall
gespendet. Der Vorsitzende des Klubs , Herr Gustav Victor,
dankte Sem Redner für den ebenso interessanten als lehr¬
reichen Bortrag.

Der Müllabladeplatz bei Mainz . Ein dringlicher An¬
trag , den die hessischen Landtagsabgeordnctcn Weber,
Brauer und Korell-Angenrod betr. die Schaffung eines
Müllabladeplatzes für die Stadt Wiesbaden im Herdes-
Reimer Domanialwald an die Regierung gerichtet haben,
lautet : ,L8ir beantragen in llebereinstimmnng mit der von
der Regierung im Protokoll 89 am 14. Januar 1914 erteilten
Antwort , die Großh. Regierung zu ersuchen, in Verhand¬
lungen mit der Stadt Mainz einzutreten , um die vorhan¬
denen Bedenken zu zerstreuen und evtl, deren Zustimmung
öu erlangen ."

Eisenbahnunfall. Vor dem Bahnhof stießen gesterir früh
die rangierende Maschine des Eilzuges Nr . 30 und eine aus

dem Rangierbahnhof kommende Lokomotive zusammen. Die
Folge war eine empfindliche Verkehrsstörung, da eine der
Maschinen engleiste und das Gleis versperrte. Die Züge
nach Mainz und Frankfurt erlitten Verspätungen.

Gefunden und abgegeben wurden vor einiger Zeit zwei
Damentäschchen mit einem Inhalt non 84 M. und 50 M.
Die Besitzer haben sich bis jetzt noch nicht gemeldet. Eigcn-
tumsansprüche sind bei der Kgl. Polizeidirektion geltend
zu umchen.

Ladendicbiu. In letzter Zeit besuchte ein etwa 18 jähriges
Mädchen, welches angibt, Else Königsfelö zu heißen, ver¬
schiedene Geschäfte, ließ sich Waren verlegen und verschwand
nachdem sic verschiedene Gegenstände unbemerkt eingesteckt
hatte Die Schwindlerin ist mittelgroß, dunkelblond, hat
rundes Gesicht. Sic trug grünes Kleid und grünen Hut.

Schwindler. Der angebliche Pferdehändler Meyer aus
Seligenstadt hat einen hiesigen Geschäftsmann um 40 M.
geprellt, indem er ihm vorschwindeltc, er sei mit einem
Transport Pferde ans dem Bahnhof. Eins von den Tieren
sei verunglückt und müsse geschlachtet werden. Er benötige
dringend 40 M., um den Tierarzt bezahlen zu können. Den¬
selben Trick hat er auch in Kassel angewandt. Dort forderte
und erhielt er 100M. Der Schwindler ist ungefähr 40 Jahre
alt , hat schwarzen Schnurrbart und einige Narben im
Gesicht.

Unfall. In der Heiligenbornstratze stürzte gestern mit¬
tag der 51jährige Klempner K. W. Schön infolge Aus-
gleitcns zu Boden und zog sich einen Knöchelbruch zu. Die
SanitütSwache brachte den Verunglückten nach Anlegung
eines Notverbandes in das städtische Krankenhaus.

Kurhaus , Thicftsr , Verei ."?, Vorträge »sw.
Königliches Theater.  Zur Feier des Geburts¬

tages des Kaisers  gelangt heute im Hoftheater die
Operette „Die Königin von Saba " im Ab. A zur Auf¬
führung . Voraus geht C. M. v. Webers Jubel -Onverture.
In den Hauptpartien der Oper sind die Damen Englerth
(Königin), Frick (Snlamith ) und Krämer (Astaroth) sowie
die Herren Eckard (Hohepriester), v. Schenck(Baal -Hanan),
Schütz (König Salomo ) und Schubert (Assad) beschäftigt.

Königliche Schauspiele.  Am Mittwoch, den
28. ös. Mts ., gastiert in Goethes „Geschwister" Fräulein
Delma Plessing vom K. K. priv . Theater in der Josefstaöt
in Wien als „Marianne " auf Engagement. Außerdem geht
anschließend an „Geschwister" Mascagnis „Cavalleria
rusticana" unter der musikalischen' Leitung des Herrn
Professor Mannstaeüt in Szene und den Schluß des Abends
macht eine Wiederholung des Balletts „Der verzauberte
Prinz " des Wiesbadener Komponisten Otto Höser (Ilbon-
nement D.). Für Donnerstag ist eine Aufführung von
Mozarts „Zauberflöte " im Abonnement 6 . festgesetzt wor¬
den, in welcher Fräulein Frick die „1. Dame", Frau Hans-
Zoepffel die „Papagena ", Fräulein Schmidt die „Pamina ",
Herr Bohnen den „Sarastro " und Herr Scherer den „Ta-
minv" singen werden. Die übrige Besetzung bleibt unver¬
ändert . Die nächste Wiederholung der erfolgreichen Ope¬
rette „Pvlcnblut " findet am Samstag , den 31. ds. Mts ., im
Abonnement A. statt. Am Sonntag , den 1. Februar d. Js .,
geht Richard Wagners „Lohengrin" in Szene (Alwnne-
ment 0 .).

Thalia - Theater.  Uebcr den gelegentlich der Er¬
öffnung des neuen Thalia -ThcaterS zur Vorführung kom¬
menden „A t l a n t i s"-Film schreibt der „Berliner Lokal¬
anzeiger" : Seit langem wird Gerhart Hanptmann 's
verfilmter Roman „Atlantis " als großes Ereignis angc-
sprvchen, und noch che man ihn gesehen, erzählte man sich
Wundcrdinae von diesem Lichtschauspiele, das seinen dra¬
matischen Höhepunkt in dem Kampf mit dem Meere, in dem
von Hunderten von Opfern begleiteten Untergang eines
Ozeanriesen erhalten soll. Die Nordische Filmgesellschaft
hat die Kleinigkeit von einer halben Million in diesen
Film gesteckt, von der 80 000 Kronen allein auf den Ankauf
eines Dampfers entfallen, der ans hoher See in den Grund
gebohrt werden mußte, um die Darstellung eines Schiffs-
nntergangcs in allen Einzelheiten zu ermöglichen. Man
sieht, wie das Wasser in das Schiff einöringt , wie es den
Maschinenranm überflutet , wo die Heizer gerade im Be¬
griff standen, neue Kohlen ins Fener zu werfen, wie es in
den Kajüten höher und höher steigt, sicht, wie die Menschen
von Todesangst gepackt, zusammenlaufen, auf Rettung be¬
dacht, wie die Boote zu Wasser gelassen werden und wie
schließlich als Letzter der Kapitän von der Kommandobrücke
über Bord springt, einen knappen Augenblick vor dem Ver¬
sinken des prächtigen Schiffes. Es sind ergreifende Szenen
voll packender Realistik, wie bei solchen Katastrophen nur
die Wirklichkeit sie bietet und wie nur der Kinematograph
sie festzuhalten und wiederzugeben vermag.

,$ m Kraftwagen durch das malerische
Luxemburg"  ist das Thema des Lichtbildervortrags,
den der hiesige Bildnismaler und Reiseschriftsteller Oscar

Meyer-Elbing am Donnerstag , den 29. Januar , abends
8‘A Uhr , im Alpenvcrein halten wird. Der bekannte Ren¬
ner machte pnter Führung des Präsidenten des Luxem¬
burger Touring Clubs , Bernhard Wolfs, des besten Ken¬
ners dieses in landschaftlicherBeziehung höchst interessan¬
ten Landes, mehrfache Studienreisen durch Luxemburg.
Mit Erlaubnis der Großherzogin Marie Adelheid, deren
Thronbesteigung Meyer-Elbing beiwohnte, besichtigte er
auch das neue Residenzschloß Colmar -Berg , das Fremden
sonst nicht zugänglich ist. Der Vortrag , der auch besonders
die alten Nassauer interessieren dürfte, wird durch 40 vor¬
zügliche Lichtbilder erläutert werden. Mitglieder und
Freunde der alpinen Bestrebungen sind freundlichst eingc-
laden.

Schreibers Konservatorium für  M u s i k,
Adolfstr. 611. Als erste Veranstaltung in diesem Jahre
findet morgen Mittwoch, den 28. Januar , abends 0 Uhr, in
den Räumen des Instituts ein Vortragsabend für Schü¬
ler aus Mittel - und Oberklasscu statt. Stücke für Klavier
und für Gesang sind in dem Programm vorgesehen. Gäste
haben freien Zutritt.

Kaufmännischer Verein Wiesbaden,  E , V.
Ein besonders interessanter Abend verspricht der nächste
Vortrag des Kaufmännischen Vereins „Aus dem Leben
eines Kriegskvrrespvnüenten während des Balkankrieges"
zu werden. Der Vortragende , der frühere preußische Haupt-
mann Rhein, in den letzten Jahren bekannt als militärisiber
Mitarbeiter der „Franks. Ztg." unter dem Namn „ein alter
preußischer Offizier" wird seine persönlichen Erlebnisse als
Kriegskorrespondent des Balkankrieges schildern. Hnnpt-
maun Rhein , der die Kämpfe bei Kirkilisse, Lnle-Burgas,
Tscherketzöi und an der Tschadaltschalinie mit erlebte und
auf Seiten der Türken mitmachtc, ist ivvhl der berufenste
Zeug" dafür , worum die türkische Armee, auf die wir
Deutsche so große Hoffnung setzten, bei der Offensive ver¬
sagte. Besonders interessant 'wird der Redner die Verteidi¬
gung der Tschadaltscha-Linie schildern, bei welchen Kamvsen
Hauptmann Rhein an der Cholera erkrankte. Jedenfalls
möchten tvir nicht versäumen, ans diesen einzigartigen̂ Vor¬
trag nochmals yinznweisen, dem allseits ein großes Jnter-
esie beigebracht wird.

Der Rh e i n 18 n d er - B e r e i n veranstaltet am kom¬
menden Samstag einen Maskenball im Kath. Gesellenhans.

Aus den Vororten.
Biebrich.

Gaswerk. Der Ankaufspreis für das jetzt Städtische
Gaswerk wird mit rund 900 000 Mark angegeben.

Kaisersgebnrtstagsfeier . Der Militärvcrcin  und
der M.-G.-B. Eintracht  hielten Sonntag abend im
Saale der alten Turnhalle eine gemeinsame Kaisersge¬
burtstagsfeier ab. Der große Saal war bis auf den letz¬
ten Platz besetzt. Die Veranstaltung nahm bei Musik-,
Chor- und Solovorträgen , lebenden Bildern und einer
Thcateranfführung einen harmonischen Verlauf . Herr
Magistratssekretär Vechtel  hielt die Festrede, die ans¬
klang in das begeisterten Widerhall findende Kaiserhoch.
Den Beschluß bildete ein wohlgelnngener Festball.

Verunglückt. Der 60jährige Matrose Joost L a n sc r
wurde am Samstag hier auf seinem Schiff vom Schlepptau
erwischt, das ihm einen Finger abriß . Der Verletzte wurde
nach Mainz ins Hospital gebracht.

Schierstein.
Generalversammlungen . Der M ün nergciang -

verein  hielt am Samstag abend seine Generalver¬
sammlung ab. Im verflossenen Vereinsjahre fanden 80
Gesaygsproven mit einer durchschnittlichen Zahl von 51
Sängern statt. Für das Jahr 1914 liegen acht Einladungen
zu Gesangswettstreiten vor : von einem Besuch durfte je¬
doch abgesehen werden. Fräulein Frida Rossel ist in anbe-
tracht ihrer Verdienste um den Verein znm Ehrenmitglied
ernannt worden. Die Kassenverhältnisse sind mit einer
Mehreinnahme von 60 M. als befriedigend zu bezeichnen.
Die Vorstandswahl , die große Veränderungen brachte,
hatte folgendes Ergebnis : L. Schäfer III . 1. Vorsitzender,
G. Schönmeyer 2. Vors., Phil . Jms Kafsirer, Karl Schäfer
jun . 1. Schriftführer , W. Fritz 2. Schriftführer , Requisiteur
K. Vollessen, Jnventarverwalter K. Ohler , Beisitzer I.
Rau , A. Günther , K. Kaiser, K. Römer. Im Laufe des
Jahres soll eine Ehrung derjenigen Mitglieder stattfinden,
die 40, 25 und 10 Jahre dem Verein angehören. — Der
neue Vorstand des Gesangvereins Eintracht,  der
am Samstag feine Generalversammlung abhielt, setzt sich
aus folgenden Mitgliedern zusammen: Emil Spitz 1. Vors..
K. Stcinheimer 2. Bors., Aug. Bender 1. Schriftf., Fr.
Wvllmerscheid 2. Schriftf., Ludwig Wchnert Kassierer,
Beisitzer H. Kesselring und K. Mcilinger , Büchcrwarte 8k.
Staaden und A. Pfasf.

Zweck wendet sich Fichte aitjcnt Volk, um es für eine bessere
„Nationalerziehung " zu gewinnen, damit in dieJugcnd
Ein neuer Geist  gepflanzt und sie von jenen Fehlern
öer letztvergangenen Tage frei gemacht werde. Dafür ver¬
weist er auf Pestalozzi , den großen Schiveizer Pädagogen,

ihm den erfreulichen Beweis gibt, daß „das deutsche
Gemüt in seiner ganzen wunöerwirkenöen Kraft in dein
Umkreis der deutschen Zunge noch immer maltet ." Weil
^iese soziale und Arbeitspädagogik seiner Idee am meisten
Entsprach, so sah er in ihr den Anfang, von dem ans die
Hilfe beginnen müsse, den es darum auszubauen gelte.

Damit zeigte er als ein echter und rechter Prophet
iwll frommen Glaubens an die siftlftb-aöftliche W-ftord-
? »ng seinem Volke den Weg zur Rettung und rief mit
Inner lauten Stimme die Kräfte wach, die noch immer im
»eutscheu Volke lagen und durch deren Anspannung es sich
iklber helfen mußte, wenn ihm Gott sollte helfen können.
f *«« Hilfe zur Selbsthilfe — das war wie bei Pestalozzi
w auch bei Fichte und bei allen den großen Reformern
lener neuwerdenden Zeit das Losungswort, unter dem sie

das Werk der Befreiung gingen. Aus diesem Gedanken
n die Stein -Hardenbergische Gesetzgebung mit Bauernbe-

Uerung und Selbstverwaltung der Städte herausgewachsen,
in Fichte stellte sich auch die Wissenschaft und vor allem

iE Philosophie in den Dienst solcher Freiheit . Und im
^Eiste der Freiheit wurde 1810 auch die Universität Berlin
stündet , deren erster freigewählter Rektor eben darum
. tt Recht Fichte gewesen ist. Aus ihren Hörsälcn strömten
<v et. Jahre später die deutschen Jünglinge in Scharen als
^rerwillige zu den Fahnen und erkämpften, heraus ans

wietzergewonnenen Idealismus der Tat und aus der
i Urchen Begeisterung für rin einiges freies Vaterland.

Esem die Befreiung vom Joche der Fremdherrschaft und
s„" Eten sich auch für die bösen Tage , die nun kommen

sittliche Kraft , sie zu überstehen und am Glauben
Vaterland und Freiheit festznhalten . So hängt Fichtes

zusammen mit den größten und stolzesten Erinne-
nGcit seines Volkes. Aus dem Weltbürger ist er znm

.„^ herzigen Patrioten , aus dem Philosophen des Ich
Id .^ nubensstarken Propheten , aus dem unpraktischen

zum wirkungsvoll tapferen Redner an die
* *><&« Ratio»  aeivorde«, Rvr einer War thW J»

alle dem zuvorgekommen und überlegen — Schiller: aber
der war vor der Zeit weggenvmmcn worden. Als der
Augenblick zum Handeln kam, trat Fichte an seine Stelle
und nahm sich wie vom Schillerschen Pathos , so auch vom
Klang des Schillerschen Ruhms mit Ehren feinen Teil:
und mit diesem hell klingenden Fanfarenton lebt er fort
im Gedächtnis seines Volkes.

Theater und Kouzerte.
— Symphoniekonzert im Königlichen Theater . Wies¬

baden,  27 . Jan . Nachdem erst vor wenigen Tagen im
Kurhaus Hector Bcrlioz ' Ouvertüre zu „Benvennto Cel-
lini " nach längerer Panse wieder einmal zur Aufführung
gelangt war , hatten wir gestern Gelegenheit, im König¬
lichen Theater deren Gegenstück, den „Römischen Kar¬
neval", zu hören. Ebenso wie das erstgenannte Werk ist
auch der „Römische Karneval " fast durchgängig aus Motiven
des „Benvennto Ccllini" zusammengesetzt, unter denen die
in flottem Uebermnt vorübdrrauschende Karnevalsmustk
besonders stark und eindringlich hervortritt . Die ganze
Faktur des Werkes, die — wenigstens für die damalige
Zeit — an überraschenden Orchestereffekten so reiche und
wirkungsvolle Instrumentation zeigen den Altmeister der
französischen Orchestertechnik auch hier in seinem günstig¬
sten und glänzendsten Lichte, und die Königliche Kapelle
unter Herrn Professor Mannstädts  anfeuernder Füh¬
rung versäumte nichts, das in den leuchtendsten Farben schil¬
lernde Tongemälde in seiner vollen Pracht vor uns erstehen
zu laffen. — Gegen das Berliozsche Werk nahm sich Satnt-
Saöns ' früher ziemlich oft gespieltes „Rouet d'Ornphale" im
ganzen etwas sehr schwächlich aus . Auch hier fehlt es zwar
nicht an äußerst pikanten Jnstrumentationscffekten und
verschiedenen sehr einschmeichelndenmelvdischen Wendun¬
gen, im allgemein jedoch steht dies Werk nicht auf der
gleichen Höhe wie die anderen symphonischen Dichtungen
des durch seinen Phaston " und „Danse macabre" zu so
großer Berühmtheit gelangten Tonsetzers. — Die dritte
Orchesternnunner, zugleich die Hauptnummer des ganzen
Abends, bildete die große Schnbertsche C-dur-Symphonie,
jenes herrliche Wrrk, das erst zehn Jahre nach seines
Schöpfers Tod durch Rob. Schumann der Oeffentlichkeit
übergebe» wurde mi>  La»» unter Mendelssohns Leitung

am 22. März 1889 zum erstenmal im Leipziger Gewandhaus
zur Aufführung gelangte, lieber die melodischen und har¬
monischen Schönheiten dieses erhabenen Werkes ist Neues
wohl kaum zu berichten. Jeder einzelne Satz ist inhaltlich
und formal so hochbedeutendund künstlerisch so vollendet,
daß es schwer fällt, dem einen vor dem anderen einen Vor¬
zug zu geben. Am lieblichsten erscheint immer wieder das
Andante, eine volkstümlich einfache Liedweise von unsag¬
barem Liebreiz, die namentlich durch den ständigen Wechsel
von A-moll und A-dur und die magyarisch-straffe Rhythmik
ein sehr eigenariiges Gepräge erhält . Die Ausführung , die
das Königliche Theaterorchester der Symphonie bereitete,
war geeignet, die verwöhntesten Ansprüche in jeder Be¬
ziehung zu befriedigen. DaS Publikum kargte denn auch
nicht mit seiner Anerkennung und dankte Herrn Professor
Mannstädt am Schluffe durch reichbemessenen Beifall und
Hervorruf . — Als Solist war Herr Alfred Cortot  aus
Paris gewonnen worden, den wir bereits vor zwei Jahren
an der gleichen Stelle als äußerst fein gebildeten Künstler
und vorzüglichen Pianisten kennen und schätzen gelernt
hatten. Sein solides, abgeklärtes und durchsichtiges Spiel
erwarb ihm auch gestern die ungeteilten Sympathien der
von seinen Leistungen aufs höchste begeisterten Zuhörer¬
schaft. Sowohl nach den höchst bravourös vorgetragenen
Variations symphonigues von Cesar Frank wie nach der
mit großer Verve gespielten Chopin - Polonäse und den
beiden in liebenswürdiger Weise gespendeten Zugaben,
von denen namentlich die zweite (ein uns leider nicht be¬
kanntes Capriccio) einen nicht endenwollenden Beifalls¬
sturm auslöste, war Herr Cortot, den wir bald wieder bei
uns zu begrüßen hoffen, der Gegenstand der wärmsten und
herzlichsten Beifallsovationcn . F . K.

Grundlagen eines Reforrnkinos.
Im Aufträge der Wiesbadener Vereinigung zur Be¬

kämpfung von Schund und Schniutz in Wort und Bild haben
Bildhauer Köper  und Schriftsteller B r e p o h l, wie schon
kurz erwähnt, eine Denkschrift: „Grundlagen eine?
Reformkino" ansaearbeitet . Ans Grund der in dieser Schrift
festgelegten Richtlinien wird versucht werden, das Bildungs¬
kino in Wiesbaden einzuführen , und zwar vorerst in der
Weise, daß an zwei Tagen einer jeden Boche in einem hie¬
sige« Privatkino das Reformprogramm gegeben Wird,
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Blerstadt.
Diebstahl. Auf dem Neubau Bterstadter Höhe 66 wurde

einem hiesigen Bauunternehmer eine Stehleiter gestohlen.
Die Gcmcindewählcrliste enthält die Namen von 843

Wahlberechtigten. Die erste Wählerklasse zählt 57, die
»weite 165 und die dritte 721 Wähler. Der Höchstbestenerte
unserer Gemeinde hat 1666 Mark Steuern zu zahlen. Ins¬
gesamt werden 86 754 Mark an Steuern aufgebracht.

Der Gesangverein „Frohsinn" hielt im Gasthause zum
Taunus seine Jahres -Hanptversaznmlung ab. Der Kas¬
senbericht zeigte, daß der Verein im letzten Jahre gut ge-
wirtschaftet hat, indem er einen Ueberschntz von nahezu 366
Mark aufzuweisen hat, wodurch das Barvermögen auf 1095
Mark angewachsen ist. Die ansscheidenden Vorstandsmit¬
glieder wurden einstimmig wiedergewählt. Freiwillig er¬
höhte die Versammlung das seitherige Honorar des Diri¬
genten, Herrn Robert Herber, um 160 Mark. Zum Schlüsse
wurde beschlossen, int Sommer das 55. Stiftungsfest nur in
kleinerem Rahmen zu feiern.

Der „Mannergesangverein " hielt am Samstag abend
im Gasthause zum Anker seine Jahres -Hanptversawmlung
ab. Im Jahresbericht des Vorsitzenden wurde nochmals
der großen Errungenschaften aus dem Wettstreite in Vecht-
heim, sowie des schönen Verlaufes des 30. Stiftungsfestes
gedacht. Im letzten Bereinsjahr hat der Verein einen
Ueberschuß von 295 Mark zu verzeichnen und das Barver¬
mögen ist auf 660 Mark gestiegen. Die seitherigen Vor¬
standsmitglieder wurden einstimmig wieöergewählt. Bier
Mitglieder , die Herren Steinhauermeister Wilhelm Fre-
thenhänser, Milchhändler Wilhelm Frechenhänser. Ferdi¬
nand Scherf und Wilhelm Kilian erhielten die Auszeich¬
nung des Vereins , welche für 25jährige Mitgliedschaft vor¬
gesehen ist.

Sonnenberg.
Der Krieger- und Militär -Verein feiert den Geburts¬

tag des Kaisers am Samstag , den 81. Januar , abends von
814 Uhr ab. im Saalbau „Zum Nassauer Hof". Die Fest¬
rede hat der Königliche Forstmeister Herr Professor Dr.
Metzger übernommen. Außer Gesangs- und humoristischen
Vorträgen , sowie einigen lebenden Bildern aus dem Jahre
1813 werden zwei Theaterstücke aufgesührt.

Erbenheim.
Bestrafte Neugierde. Der verheiratete Taglöhner

R u t h o f von hier war in der Sonntag -Nacht gegen 12 Uhr,
als ein Feldwebel mit seiner Frau und mehreren Soldaten
nach dm Fort Biehler ging, diesen gefolgt, weil er an¬
nahm, daß ein Liebespärchen in Frage komme. Der Feld¬
webel ließ den unangenehmen Verfolger von den Soldaten
wegfagen. Dabei ergriff R. die Flucht und fiel in der Dun¬
kelheit in einen Wallgraben hinab. Morgens um 6 Uhr
wurde R., der einen Knöchelbruch erlitten hatte, von einem
Kastelet Schutzmann anfgefunden und ins Rvchushospital
nach Mainz gebracht.

Dotzheim.
Kaisers Geburtstag . Der Kriegerverein  begeht

die Kaisers-Geburtstagsfeier wie bisher stets auch in
diesem Jahre durch ein Festessen  mit Konzert im
„Deutschen Kronprinzen " heute Dienstag abend 8 Uhr.

Nassau und Nachdargebrete.
KaiiM-Geburtstagsfeiern.

I. Wambach, 27. Jan . Der Kriegerverein Wambach be¬
ging die Feier des Geburtsages des obersten Kriegsherrn
durch eine gemütliche Feier im Saalvau Schmidt am Sonn¬
tag Abend. — Heute haben die öffentlichen Gebäude ge¬
flaggt. In der Schule fand Morgens eine entsprechende
Feier statt, worauf die Verteilung der von der Gemeinde
gestifteten sogenanntenKaiserweckenan die Schüler erfolgte.

jU Unterliederbach. 26. Jan . Von dem Krieger- und
M i l i t ä r v e r c i n wurde der Geburtstag unseres Kaisers
gestern abend im Saale zur Krone festlich begangen. Nach¬
dem Fräulein Müller  einen warmen Prolog znm Bor¬
trag gebracht hatte, begrüßte Herr Fabrikant Heist die
zahlreich erschienenen Gäste. Rektor Frisch holz  hielt die
Kaiserrede. I » markigen Zügen gedachte er besonders des
Geistes im Volke vor hundert Jahren »nd wies an Bei¬
spielen nach, daß derselbe Geist auch heilt noch vorhanden
sei, allezeit für Kaiser und Reich zu stehen. Seine Worte
fanden rauschenden Beifall . Die beiden Damen Käthe und
Frieda Heist  ernteten für ihren herrlichen Gesangsvor¬
trag großen Beifall. Die echt patriotische Feier verlief in
der schönsteil Weise.

x1 Oberlahnstein , 26, Jan . Am Samstag feierte im
Saale der „Germania der Kriegerverein Kamerad¬
schaft  in üblicher Weise den Geburtstag des Kaisers. Bei
dieser Gelegenheit wurde die Ernennung des Bezirkskow-
mandeurs , Oberstleutnants v. Rantzau, wegen seiner Ver¬
dienste um den Verein zum Ehrenmitglied bekannt gegeben.
Kommerzienrat Hermann Schröder  von der Nieverner-
bütte überreichte als Vorsitzender des Kreiskriegerverbands
fünfzehn Mitgliedern das Abzeichen für fünfundzwanzig¬

Ueber die Einzelheiten dieser Neuerung ist schon in der
Sonntag -Nummer berichtet worden. Es wird aber inter¬
essieren, die Hauptpunkte dieser Denkschrift noch näher ken¬
nen zu lernen . Köper und Brcpohl betonen die Notwen¬
digkeit, im Gegensatz zu der heutigen Ausbeutung der kine-
inatographischen Technik und Erfindung zu einem wertvollen
RilLnngs - und Volkserziehungsmittel  zu
machen. Die bisherige Bekämpfung der Gefahren des Kino
hat sich als unzulänglich erwiesen. Da dadurch das Nebel
nicht an der Wurzel getroffen werden kann. In der Denk¬
schrift wird nun ein Weg zur besseren Bekämpfung ge¬
wiesen, und zwar an der Hand des Beispiels anderer Städte,
die schon voransgegangen sind mit der Einführung soge¬
nannter Reformkinos . Die Ausgaben dieser nicht nur dem
Geldvcrdicnen gewidmeten Unternehmen sind vielseitige: sie
sollen besonders ein Gegengewicht bilden gegenüber dem
üblichen Kineprogranun , das auf Sensation gestimmt ist —
weil man ia damit leider heutzutage am leichtesten gute
Geschäfte macht. Das Reformkino will natürlich auch volle
Häuser erzielen, aber aus einem anderen Wege: die Vor¬
führungen sollen allgemein bildend und unterhaltend sein,
und zugleich soll das Resormkino als nationaler Erzich-
»ugssaktor wirken, indem der Beherrschung des Ftlm-
marktes mit fremdländischen Erzeugnissen durch Förderung
der deutschen Filmindustrie entgegengewirkt wird. Es wird
bezweckt, anstatt mit plumpen Spässen zu arbeiten , durch
das lebendige Bild das theoretische Wissen zu vertiefen,
also den Schulunterricht zu ergänzen, und vor allem: die
Jugend von den Schnndkinos und ihren Gefahren fernzu¬
halten . Die Programme werden demnach znsarnmcnzustellen
sein aus Bildern mit wissenschaftlichem(geschichtlich, natur¬
wissenschaftlich, geographisch) Inhalt : es werden ferner zu
berücksichtigen sein die Errungenschaften der Technik und
ihre Anwendung in der Industrie , und schließlich sollen auch
aktuelle Tagesereignisse, iedoch ohne die Absicht sensationeller
Wirkungen , im Resormkino erscheinen. Alle Vorführungen
aber, und das ist ein Hauptpunkt der „Reform", werden in
Verbindung stehen mit „Vorträgen ", um die Eindrücke
K« vertiefen und den Bildern mehr Leben zu verleihen.

Wiesbadener Neueste Nachrichten
fahrige Mitgliedschaft. Ihm selbst wurde dieses Abzeichen
vom Vorsitzenden des Vereins überreicht.

c?  Bad Ems. 26. Jan . Zur Feier des Geburtstags des
Kaisers hatten sich die Mitglieder des Kriegervereins
„G e r m a n i a" am Sonntag abend 8 Uhr in ihrem festlich
geschmückten Vereinslokal „Schützenhof" versammelt. Nach
Prolog und Ansprache des Vcreinsvorsitzenden C. L. Lotz
und mehreren Gesangsvorträgen des Männergesangvereins
„Eintracht" wurde das Theaterstück „Kaisers-Geburtstag in
Dentsch-Südwesiasrika" zu einer wohlgelnngencn Auffüh¬
rung gebracht. — Der Männcrgesangverern „Ger-
m a n i a" und der Ring- und  S t em m v e r e i n hielten
gleichzeitig in ihrem Vereinslokal „Zur Krone" einen sehr
gut besuchten Familienabend urit entsprechendem Programm
ab. — Am Sonntag abend veranstalteten aus demselben
Anlaß der Militär - und Kriegerverein „A l em a n n i a",
der Turnverein,  der Männcrgesangverein „Int ®t"
und der Radfahrer» er ein  im Flöck'schen Saale einen
großen Festkommers mit Ansprachen, Musik- und Gesang¬
vorträgen , Stabübungen , Theateranfführungen und Cou¬
plets . Ueberall herrschte frohe Feststimmung.

Der Schnellzugsverkehr Berlin -Frankfurt a. M.
Nach Fertigstellung des Distelrasen-Tunnels , der den

wichtigsten und schwierigsten Teil der Umgchnngsbahn bei
Elm bildet, werden die meisten Schnellzüge zwilchen Berlin
ilnd Frankfurt schon im Frühjahr bis zu zehn Minuten
beschleunigt werden. Ein Teil der gewonnenen Zeit wird
benutzt, um allzu knappe Fahrzeiten auszuöehnen . Die
Abfahrt und Ankunft in Berlin bleibt fast überall dieselbe,
so daß die Zeiten in Frankfurt entsprechend verschoben
werden. So kommt der D-Zug 12, ab Berlin 9.65 vorm.,
künftig statt 4.54 nachm, schon 4.48 in Frankfurt an:
D-Zug 6 ab Berlin 8 Uhr vorm, statt 3.46 schon8.34: Eilzug
4. ab 8.25, an statt 7.18 schon7.65: D-Zug 2 ab 16.15, an statt
6,53 schon 6.44. Die Beschleunigung des schnellsten Zuges
der Strecke D-Zug 130 ab Berlin 2.15, in Frankfurt statt
9.82 schon9.14 erinöglicht, wie schon berichtet wurde, wich¬
tige neue Anschlüsse  nach Saarbrücken , Metz und
Paris ans diesem schnellsten Wege. In umgekehrter Rich¬
tung geht D-Zug 1 von Frankfurt statt 10.25 erst 16.56, D-
Zng 5 statt 2.46 erst 2.58, D-Zug 129 statt 8.23 erst 8.37, D-
Zng 11 statt 12.68 erst 12.58 und der Riviera -Expreß statt
7.23 vorm, erst 7.38. Der D-Zng 6 kommt nach Berlin statt
11.02 schon 11 Uhr abends.

Eine Schreckenstat.
Aus Kassel  meldet der Draht : In Hersseld drang

der Arbeiter Denzel in die Wohnung des Ehepaares Roth
und verletzte beide Eheleute durch Messerstiche. Die Frau
ist tot, der Mann lebensgefährlich verletzt. Der Täter warf
sich dann unter einen Eisenbahnzng, der ihm das rechte Bein
absuhr.

8c. Niederwalluf, 26. Jan . Verschiedenes . Die
Gemeindevertretung  beschloß in ihrer letzten
Sitzung die Kanalisation der östlichen Fortsetzung der
Vtllenstraßc „Schöne Aussicht", der Schiersteiner Straße
und der Werftstraße in der Gesamtlänge von 1666 Meter.
Der Voranschlag beläuft sich auf 88 060 Mark. — Vorige
Woche wurden im Stalle der Firma „Bereinigte Schwarz-
sarbenwerke" zwei Arbeitspferde  im Werte von
4000 Mark verendet vorgefunden. Wie jetzt die tierärzt¬
liche Untersuchung ergeben bat, liegt Vcrgiftnng  mit¬
telst Anilin vor.

ll. Geisenheim, 25. Jan . Ter V e r g l c i chs Vor¬
schlag des R h e i n g a u e r Elektrizitätswerks
wurde von der Stadtverordnetenversamm¬
lung und vom Magistrat ab gelehnt.  Das Werk
machte der Stadt , gegen die es bekanntlich eine Klage ans
Zahlung von rund 50 060 M. angestrengt hat, öe« Vor¬
schlag, die Straßenbeleuchtung auf die Dauer von 18 Jah¬
ren zum Preise von 5666 Mark sährlich zn liefern . Dabei
soll aber das Elektrizitätswerk das ausschließliche Recht
zur Lieferung des Stromes und der Beleuchtung über¬
haupt haben. Die städtischen Körperschaften waren dagegen
der Ansicht, daß sie sich nicht länger als auf 12 Jahre binden
dürften und lehnten den BergleichSvorschlagab.

«. Hallgarte«, 25. Jan . D a s F est i h r e r goldene«
Hochzeit  feierten heute, die Eheleute Kaspar Engel¬
mann  1 . irnö Frau geb. Hell.

I. Wambach, 27. Jan . Verschiedenes.  In der
Schule  fehlt zurzeit eine große Anzahl Kinder infolge
Krankheit:  die Unterstufe fehlt gänzlich. — Im ver¬
gangenen Jahr wurden in unserem Ort 3 Ehen geschlossen:
gestorben sind 5 Personen , geboren wurden 5 Kinder.

t. Oberurscl , 25. Jan . Ortskrankenkassen-
wabl.  Nach zahlreichen ergebnislosen Wahlgängen bei
der Wahl eines Ortskrankenkassenvorstandes ist gestern
eine Einigung zustande gekommen. Zum ersten Vorsitzen¬
de» wurde mit 5 von 8 Stimmen der sozialdemokratische
Kandidat Hübscher, zum zweiten mit 5 von 7 Stimmen der
Fortschrittler Abt gewählt.

4ß St . Goarshausen . 24. Jan . D i ev sta h l. In der
Nacht vom 22. zum 23. d. Mts . wurden hier mittels Ein¬
bruchs folgende Gegenstände gestohlen:  schwarzer Her¬
ren Überzieher  mit schwarzseidenem Futter . In einer
Rocktasche innerhalb des Futters befindet sich der Tag der
Anprobe, sowie die Firma Schodeck in Köln angebracht.
1 goldner Damen kneife  r mit goldnem Kettchen von
der Firma Pichon-Köln mit moderner Federung . 1 schivarz-
ieidcner Herrenschirm  mit gebogenem Griff und gol¬
dener Krücke, auf welcher der Name „Leysieffer St . Goars¬
hausen" angebracht ist. 1 größeres und 1 kleineres silber¬
nes D a m en h a n d t ä s ch che n mit Drahtgewebe, sog.
Maschengeflecht. 1 kl. Taschenmesser mit silberner gerifster
Schale. Ferner ein Barbetraa von 80 Mk. Als mutmatz-
licher Täter kommt ein Schlosser mit Namen Paul
Schütte,  geboren am 18. Januar 1894 in Hattingen , in
Betracht. Am Tatort wurde ein griinlicher Ulster znrück-
gelassen, der am Tage vor der Tat von dem Schütte getra¬
gen worden war . Der gestohlen!' Ueberzieher wird vermnt-
lich von dem Täter getragen. Auf die Ergreifung des Tä¬
ters und die Wiederherbeischaffungder gestohlenen Gegen¬
stände sind 50 Mk. Belohnung ausgesetzt.

o. Branvach, 25. Fan . Verschiedenes.  In der
Nähe der Waldbnrg nahm die hiesige Polizei eine« von
Dachsenhausen kommenden Franzosen  fest , der im Ver¬
dacht stand, in der vorhergegangenen Nacht den Einbruch
in St . Goarshausen  verübt z« haben. Von den ge¬
stohlenen Gegenständen fand man jedoch kerne in seinem
Besitz, auch konnte er sein Alibi Nachweisen, sodaß wan ihn
wieder entließ. Der Polizeihund des hiesigen Gendarmen
hatte eine Spur bis in einen Nachbarort sehr gut ansgear¬
beitet, hier ging sie iedoch verloren . — Gestern trafen von
Jüterbog die vom Kriegerverein erworbenen beiden Ka¬
nonen  ein . Sie wurden an das Kriegerdenkmal gebracht,
wo sie heute morgen vom Kriegerverein übernommen und
in den öffentlichen Schutz gestellt wurden. Nach dem Festakt
fand im Hotel Hammer ein Frühschoppenkontert statt.

r. Limburg. 26, Jan . U n g l ü cks f a l l. In der Theo¬
dor Ohlschen Maschinenfabrik war gestern der sechsnnd-
zwanzigjährige Schlosser W. K u ö g e I im Maschinenhaus
mit der Anheizung des Kessels beschäftigt. Ans -bis jetzt
noch Unbekannte Weise explodierte  dabei eine Kanne¬
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anscheinend Petroleum enthaltend , wodurch die Kleider des
Arbeiters Feuer fingen  und der Mann , da er allein
war , in Lebensgefahr geriet. Er hatte noch die Geistes¬
gegenwart, sich einen Eimer mit Wasser über den Kopf zu
stürzen. Immerhin erlitt er schwere Brandwunden am
Leib und Rücken, sodaß die Aufnahme itt das St . Vinzenz¬
hospital erfolgen mutzte. Der Firma war von dem etwaigen
Gebrauch von Petroleum beim Kessclanzünden nichts be¬
kannt, da die feuergefährlichen Stoffe alle unter Verschluß
stehen.

ho. Frickhofen i. Westerwald, 26. Jan . B ü r g e r ver¬
ein.  Die Generalversammlung des Bürgervereins tm
Lokale der GastwirtschaftSchneider  war sehr gut besucht.
Unter Leitung des 1. Vorsitzenden, Herrn Schultheis,
nahm die Versammlung einen anregenden Verlauf . Dem
Kassierer wurde Entlastung erteilt . Als hervorragende»
Erfolg der gemeinnützigen Arbeit des Bürgervereins kann
mitgeteilt werden, daß Frickhofen im laufenden Jahr nun
die Niederlassung eines Arztes erhält . Um die Erledigung
dieser Angelegenheit hatte sich besonders der 2. Vorsitzende
des Vereins , Herr Rentier Höfer,  verdient gemacht.

X Mainz , 27. Jan . Mord?  Gegen den V i z c iv a ch t-
m eist er eines hiesigen Regiments , dessen Frau  vor
einigen Tagen p l ö tzl i chg est o r b en ist. ist Untersuchung
wegen Mords eingeleitet worden. Die Leiche wurde seziert
und die Kleider, welche die Frau zuletzt getragen, wurden
an den Gerichtschemiker Dr . Popp nach Frankfurt gesandt.

X Nackenhcim. 26. Jan . Totgefahren.  In der
Samstag nacht um 1214 Uhr wurde im Mainzer Hauptbahn-
Hof der verheiratete MaschincnputzerL. F u chs von hier tot
nnsgesunden. Die Leiche totes schwere SchädelVerletzungen,
Arm- und Beinbrüche auf. Jedenfalls wollte Fuchs das
Geleise überschreiten und wurde dabei von dem einlauscn-
öen Zuge ans Ludwigshnfen, der 12 Uhr 24 Min . eintriftt,
erfaßt und getötet.

a. Frankfurt , 26. Jan . Auf dem zugcfrorenen
Main.  Bor mehr als einer Woche schon stauten sich die
Eisschollen nahe der Mainmündung , bei Kostheim, in der
ganzen Breite des Flusses an. Scholle an Scholle kam und
setzte sich ebenfalls fest. Die kleinen Zwischenräume verband
rasch der Frost mit einer Eisdecke, und so haben die Bewoh¬
ner der Mainufer daß seit langem nicht mehr gewohnte
Schauspiel, den Fluß bis weit stromaufwärts mit einer
festen Brücke bedeckt zu sehen. Bei Rüsselsheim sieht cs be¬
sonders wild aus . Da haben sich die dicken Schollen viele
Meter hoch zu romantischen Gebilden nufcinandergetürmt,
eine ganz nordische Szenerie bildend. Natürlich will jeder
einmal über den Main gegattgen sein, tind es entwickelt sich
deshalb manchmal ein buntes Volkstreiben auf der Eis¬
decke, das in Frankfurt am Sonntag schon mehr einer Völ-
kertvanöerung glich: Beide Ufer und alle Brücken waren
von vielen Tausenden Menschen belebt: und ebenso viele
sah man auf dem Main selbst. Da gab es keinen Alters¬
unterschied und keine Standesrücksichten: der Offizier führte
seine Gattin ebenso sicher ans andere Ufer, wie der Arbeits¬
mann die seine: Kinder jeden Alters und aller Stände tum¬
melten sich auf den oft viele Meter langen „Schleifen": hier
und da versuchten sogar Radfahrer über die holperige Bahn
zn kommen. Und in der Mitte des Stroins , sicher nor der
Polizei , die nicht auf das Eis durfte, iveil „das Betreten
desselben verboten" ist, spielte ein Drehorgelmann sein
„Puppchen, du bist mein Augenstern". Sogar am späten
Abend wollte das Treiben kein Ende nehmen: mit Laternen
und Kerzen wandelten die Unermüdlichen auf den Schollen
umher und krönten so das Fest des zugefrorenen Mains
ötirch eine Festbeleuchtung.

ssi Trechtingshausen, 25. Jan . F e u c r . Auf dem An¬
wesen des Privatmanns Jakob Weyer  brach ein Feuer
ans . das sich schnell ausbreitete . Das gesamte Anwesen
wurde eingeäschert. Der recht beträchtliche Schaden soll
durch Versicherung gedeckt sein.

T. Boppard . 25. Jan . Brand.  Im Wohnhau.se des
Winzers Johann Weiler  entstand aus noch unbekannter
Ursache ein Feuer,  das sich schnell weiter ausbreitete und
ans die nahegelegenen Stallgebäude überging . Das Wohn¬
haus und die Stallgebände brannten bis aus die Umfas¬
sungsmauern nieder. Das Bicb konnte gerettet werben.

G> Hetzerath, 24. Jan . Infolge des Glatteises ver¬
unglückte  der hiesige Arzt mit seinem Automobil in H*
Nähe von Schweich. Er wurde in schwer verletztem Zu¬
stande nach Schweich ins Krankenhaus gebracht.

Gericht und Rechtsprechung.
Das salpctersaure Salz als Verräter . Wiesbaden,

26. Jan . Täglich 1.56 M. für Wasser inußtc der Milch-
hänölcr St . an die Eheleute Landwirt St . in Erbenheim
zahlen, denn tote das Schöffengerichtsurteil in Wiesbaden,
das die Ehefrau St . in 166 M., deren Schwägerin, die
ledige St ., die beide in der Hauptsache die Milchwirtschaft
versehen, in 56 M. Geldstrafe nahm, feststellte, waren in die
86 von St . bezogenen Liter Milch stets etwa 8 Liter Wasser
einberechnet, die aber von St . mit dem Preise für Milch be¬
zahlt werden mußten. Das Gericht hatte damals auch, um
den Wiesbadener Bürgern Kenntnis davon zn geben, wie
und von ivcm die von ihnen bezogene Milch in Erbenheim
behandelt worden ist, Publikation in der „Wiesbadener
Zeitung ", „Wiesbadener Tagblatt " und „Wiesbadener
Neueste Nachrichten" angeorönet. Dagegen verfolgten die
Verurteilten Berufung , jedoch ohne Erfolg , trotzdem der
non ihnen benannte Sachverständige mit den Sachver¬
ständigen erster Instanz sich in einigen Punkten in Wider¬
spruch setzte und trotzdem sie anführten , in einem ihrer
Gefäße zu Hause, in das die Milch geschüttet iverde, habe
sich am oberen Rande ein Satz von salpetersauren Salzen
gebildet woraus sich das in der Milch gefundene salpeter¬
saure Salz , das vom Chemiker als aus Brnnnenwasier
stammend bezeichnet wurde, erklären lasse.

Eine Flasche St . Johanner — 8 Monate Gefängnis-
Wiesbaden,  26 . Jgn . Der 24jährige Schlossergehülfe
M. aus Biebrich a. Rh. hat im Februar v. I . in zwei Hä»-
sern der Rüdesheimer Straße in Wiesbaden drei Keller-
einbrüche ausgeführt , bei dem ihm etwa 20 Flaschen Sei«
und Sekt in die Hände fielen. Nur an einer Flasche St.
Johanner tat sichM. gütlich, während der Rest am folgen¬
den Tage, soweft man ihn noch vorfand, von der Kriminal¬
polizei erhoben und den Eigentümern zugestcllt wurde-
Trotz seines hartnäckigen Leugnens — er wollte die Weine
von einem Unbekannten erhalten haben — verurteilte ihn
die Straftammer heute zn 8 Monaten Gefängnis.

Vermischtes.
Kaiserin und Heimarbeiterinnen.

Die Kaiserin empfing im Berliner Kgl. Schloß eine
Abordnung des Gewerkvereins der Heimarbeiterinnen
Deutschlands. Drei Heimarbeiterinnen überreichten der
Kaiserin die Listen der „Kaiserin-Jubiläums -Sammlung >
die zum Besten der Errichtung eines Altersheimes fns
Heimarbeiterinnen stattgefnnden hat, und berichteten, das
im ganzen 25 506.91 Mark zusammengekommen seien. -*. '5
Kaiserin erkundigte sich, wie die Durchführung des Planen
weiter gedacht sei. Es wurde ihr mitgeteilt, daß schon vor
der Jubiläumssammlung über 6006 Mark im Geiver^
verein zuiammcngeb rächt worden waren und daß jetzt dur»
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Wiesbadener  Sportzeitung |
jjußbaü , Hockey u. Athletik.

Deutscher Fnßvall -Bnnd.
,n Auf der am Samstag abend in Kassel  abgehattenen
^ un d c s a IIs schn ß si tzn n g des Deutsch e n F u tz-
Dail - Bundes,  in der sämtliche Landesverbände nnt
Ausnahme des Baltischen Rasen- und Wintersport -Verban¬
des vertrete« waren, hielt Geheimrat Rolfs - Leipzig  zu¬
nächst einen Vortraa über die Zwecke und Ziele des Deut¬
schen Kampfspiel-Bundes . Die Ausführungen des Redners,
"er den Sport als eine Betätigung internationaler Ideen
T̂ iüli, blieben nicht unwidersprochen. Der snblve'toeu.iaie
^ertreter Illbert betonte, daß der Fußballsport national i>n
besten Sinne des Wortes sei und internationale Wettkampfe
^Ur alz Maßstab für das nationale Können betrachte. Es
^langte dann die Berufung des B e r l i n e r Verbandes in
Aachen des Z io i sche n r u n d e n sp i e l e s gegen N or o -
? ° u t schl a n d um den K r o n p r i n z e n Po ka l zpr Ver¬
handlung. Gegen den Widerspruch des Mittelöentlchen
T̂erbaitdes wurde scstgestellt, daß die Berufung ziilüssig fei.

stellte sich im Lause der Debatte heraus , daß sowohl bei
iein Spiclausschnß des Deutschen Fußball -Bundes als auch
beim Berliner Verbände Mißverständnisse obgewaltet
'eben, die durch ein Rundschreiben des Bundesvorstandes
dervorgernfen worden sind. Von den verschiedenen vorge-
ichlagenen Resolutionen akzeptierte der Berliner Verband
"e folgende: Der Bnndeöansschuß stellt fest, daß der Spiel-
°usschnß der Festsetzung öcö Zwischenrundenspreles
ilicht- und ordnungsgemäß gehandelt hat. Mit Rücksicht

ü5rauf, daß die Auffassung des Berliner Verbandes aus
Mißverständnisse(Schreiben des Bundesvorstandes vom tu.
September vorigen Jahres ) zurückzuführen ist, bittet der
sonnüesaiisschnß den Norddeutschen Fußball -Verband, die
nachträgliche Austragung des Spieles zu ermöglichen und

°U' ,c>ueu Platz zu einigen.
sstt v***»vij *î *-*v -

—. MUC„ Su cumc ». Der Bundesausschutz bittet
Spielausschuß, den Wünschen der beiden Verbände nach

'Möglichkeit Rechnung zu tragen . Diese Resolution wurde
^.agenommen. wobei Berlin den Vorbehalt machte, daß das

nicht in Hamburg stattfinden dürfte, Ter Norü-

zu tragen . Diese Resolution wurde

Spiel . . . . . . . .
iî sche Verband sagte dies zu. Das Spiel findet nunmehr

Februar in Hannover  statt . Ein Antr - g Mittel-
^R,chl „nds, das Bedauern darüber auszndrückeU, daß der
-berliner Verband am 9, September v. I . in Hamburg nicht

Der^^üetreten sei, wurde abgelehnt,
die Berufung znriic

... Fußball-Bundes verzt»,. . . . .. . —
^rterung der Frage , ob Berlin für den finanzielle» Ans

Berliner Verband
und der Vorstand des

seinerseits ans die
fftiY,—““Mvct tyni'Ht, i

:e§  Spieles haftbar zu machen sei. Damit war zür all-Vei
^ ... _ BW>_ _ _ v on Trainern  fand

"vn ,Bophammer-Berlin gestellte Antrag einstimmige
v"'^ nrc. der den Vorl " ' " ' '

d̂ ^'chnen Zufriedenheit die Angelegenheit erledigt,
der ? *°®lLn,e®e» dl n ft c II mt 0

ver ocn Voranschlag des Vorstandes billigt und
dab ^ ^ Vertretern im Deutschen Retchsansschuß verlangt,

üe sich,,m einen höheren Zuschuß bemühen und daß
Möglichkeit Deutsche als Trainer angestcllt werden,

sei bemerkt, daß der Deutsche Fußball -Bund für
iü.""^ rzweckc nur 10 000 M. erhalten soll, während z. B.
»n die Schwerathleten 200(10 M., die Leichtathleten 40 000

^ie Turner 50 000 M, in Anschlag gebracht sind.
Beteiligung an den Baltischen Spielen wurde abge-

(tlüJ:  Den im Vorjahre bei dem Kronprinzenspieluerun-
sijĵ ^ n Spieler Förderer -Karlsruhe wurde eine Unter-
tz.dUNg von 800M. gewährt. Nach kurzer Debatte über da?
3'»*« ett  des Deutschen Fußball -Bundes zur Deutschen

""^rschnst wurde die Bnndesansschuß-Sitznng geschlossen.
6. Olympische Spiele . Berlin 1816,

lebe ^ Essor Stuck (München), einer unserer bedeutendsten
deutschen Künstler, ist vom Deutschen Reichsaus-

fll- °, .(ür Olympische Spiele gebeten worden, das Plakat
wer/ ,c r’- Olympischen Spiele des Jahres 1016 zu ent-

Professor Stuck hat der Aufforderung stnttgegcben.
fx -T' w Tätigkeit des Olnmpiatrainers Kränz-
vov diesem Jahre wird sich teilen in die Ausbildung
Spor^ ^ ^ ehrce» und in das Training der tüchtigen
«ierh ente  selbst . Zur Ausbildung von Sportlehrern
adaps?" " ' ll,t weniger als acht Sportleyrcrkurse
het Ctt  werden . In der Zeit vom 8, bis 28, Marz sin-
vvd §? er’tc  Kursus im Stadion für Sportleiter von Turn-
d>c zi!' . l̂twreinen soivic für solche Herren statt, die sich um
lg Il ' ".'tellung als Sportlehrer bewerben. Vom 1, bis
vvvr sil ein Offizierkursus  im Stadion angesetzt,
Nyz nu»  30 . April werden sich in Berlin die Berliner
btsĥi , wärtigen Turnlehrer  zu ihrer sportlichen Ans-
hördê x,"brsammeln, soweit sie von den Vorgesetzten Be-
leivx cf...0?u entsandt werden. Von da ab wird Kränzlein
vor̂ „^ 0tigkeit in die übrigen Städte des Reichs legen,

Üchtlich Leipzig und Hamburg, ferner in eine öst-
und eine südliche Stadt . In allen diesen

f u r r r' tBeri)e'i sowohl Sportlehrer - wie Trainings-
Jyvi izi7?l>khalten werden. In den Anfang des Monats
’̂ tiohrtr önnn  die Beteiligung Deutschlands an den inter¬
nst A, , En Wettkämpfen in Malmö , bei denen Kränzlein
^ » -̂ -licht über hke leichtathletischen Wettkämpfer aus-

übcn wird. Der Rest des Monats Juli und die erste Hälfte
des August werden einem Trainings - und Sportlehrer¬
kursus im deutschen Stadion gewidmet,' auch ein Offiziers-
knrsus fällt in diese Zeit . Es ist geplant, die besten deut¬
schen Sportslcute während ihrer Nrlaubszeit im deutschen
Stadion einer besonderen Ausbildung zu unterziehen . Auch
die sich in den OlympiaprüfungSkämpfen in Armee und
Schule bewährenden jungen Leute werden eine entspre¬
chende Einladung des Deutschen Reichsausschnsses erhalten.
Das Generalsekretariat der 6. Olympiade wird daher be¬
sondere Nnterkunftsgelegenheiten beschaffen.

Fnßbällwettspicl. Einen harten Kampf lieferten sich am
Sonntag auf dem neuen Sportplatz der Jugend Ver¬
einigung Wiesbaden  die erste Mannschaft der Ver¬
einigung und die gleiche deS evangelischen Jüug-
l i n g s v e r e i u E m a n u e l W a l d st r a ß c. Der Jüng¬
lingsverein erzielte in kurzen Zwischenräumen _8 Tore,
denen die Jugendvereinigung bis zur Halbzeit keines ent¬
gegensetzen konnte. Nach der Pause war die Jünglings¬
vereinigung die angreifende Partei und bekam gleich dar¬
auf einen Elfmeter zugesprochen, der vom Mittelstürmer
unhaltbar eingesandt wurde. Bei einem Eckball prallte der
Ball am Torpfosten ab und gelangte zum freistehenden
Halblinken, der das zweite Tor für die Jünglingsvereini-
gnng schoß. Bis zum Schluß wurde von keiner Seite mehr
ein Tor erzielt, und mit dem Sieg von 3:2 verließ Emanuel
das Spielfeld:

Automobil - u. Radfport.

Der Wiesbadener Antomobil-Club E. B. wird aus An¬
laß seines Stiftungsfestes am 8. Mai eine Taunus¬
höh eu - Fahrt,  Tonrenkoukurrenz offen für Mitglieder
der im Kartell mit dem Kaiserlichen Automobil-Club ste¬
henden anerkannten deutschen Clubs , veranstalten . Am 9.
Mai , nachmittags 5 Uhr, findet im Kurhaus ein Festmahl
mit anschließender sportlicher Unterhaltung , und am 10,
Mai eine Gesellschaftsfahrt über die Strecke des letzten
Kaiserpreisfahrens im Taunus statt, welchem Ausflug sich
abends im Club-Hotel ein gemeinsames Esten auschlreßeu
soll. Nach dem vom Club-Borstaud erstatteten 10. Jahres¬
bericht find zur Zeit 173 Automobilisten in dem Club ver¬
einigt , welche 147 Wagen besitzen, von denen der größte Teil
für ' den Fall der Mobilmachung der Heeres-Berwaltnng
zur Verfügung steht. Der Jahresbericht enthält nach einem
Rückbl' l auf die abgelnnfeneu 10 Jahre der Clnvtätigkeit
interes^ nte Kapitel über die von dem Club geleisteten Ar¬
beiten hinsichtlich Ser Streckenorganisation, des Rechts¬
schutzes, Versicherungswesens, Chanffcurwefens , der sport¬
lichen Tätigkeit, und bekundet weiter , daß durch den Club
im Jahre 1013 127 Grenzvassierscheiue für das Ausland zur
Ausstellung gelangten. Die General - Versammlung des
Clubs am Samstag hat den Ausgabe-Etat für 1914 auf Mk.
12 500 festgesetzt. Der seitherige Vorstand wurde einstim¬
mig wiedergewnhki.

Winterfport
Eissport . Der Sonntag zeigte aus der weiten Eis¬

fläche des Schi er st ein er Hafens  einen Verkehr, wie
er in gleicher Weise in den besten Strandbadtagen nicht
stattfaud. Der riesige Verkehr wickelte sich glatt ab.

Verschiedenes.

Rhein- und Taunus -Klub Wiesbaden. Zum schönsten
und zweithöchsten Aussichtspunkt des ganzen Rheingaugc-
birges , der H a l l g a r t er zau g e , führt die 2. H a up t-
wauderung  am Sonntag , 8. Februar , Abfahrt 7,44 Uhr
mit Sonntagsfahrkarte Hattenheim (3. Kl. 85 Pfg .) bis Elt¬
ville. Ankunft 8,11 Uhr. Unverzüglich wird die Wanderung
angetreten nach Kiedrich. Evtl , kurze Rast im Hotel Engel.
Weitermarsch 10 Uhr am Fuß der Rnine SHarfeustein vor¬
bei znm Hetdebopf und weiter nach dem 500 Meter hoch
gelegenen Dorf Hausen v. d. H„ Rast im Rheingauer Hof
lSchlachtsest) bis 12,16 Uhr. Alsdann dem Rheinhöhenweg
folgend znm Erbacher Kopf (540 Meter) und auf dem Kmnm
weiter zur Hallgarterzange (560 Meter) mit dem prächtigen
18 Meter hohen neuen Aussichtsttirm. (Die ganze Turm-
nnlage ist Eigentum des Rhein- und Taunus -Klubs Wies¬
baden.) Kaffeerast 1 Stunde bis 3.45 Uhr, alsdann Abstieg
nach Hallgartcn , Ankunft 4,20 Uhr. wo bet Mitglied Rühl
Wirtschaft „zur Zange" das gemeinsame Mittagessen statt-
findct, Abmarsch nach Hattenheim 7.30 llhr . Rückfahrt 8.20
Uhr, Ankunft in Wiesbaden 8.55 Uhr. Gesamtmarschzeit
etwa 614. Stunden . Führer die Herren A. Bernhardt und
H. Dtehl . Freunde des Klubs sind wie immer willkommen.
Teilnehmer - bezw. Tischkarten sind bis Samstag , den 7.
Februar , abends 8 Uhr an den bekannten Stellen in Emp¬
fang zu nehmen, wo auch der gedruckte Wanderplan ansge¬
geben wird. Von der Zange prächtigê Rodelbahn nach
.Hallgarten, für Skilänfer herrliche Schiieeschnhbahn, Schnee¬
höhe 30 bis 40 Zentimeter . _ _

Mich E?"?"ug eines Grundstücks in Wald-Si
r?- nn *’• Flemming die Sache erneut'Wen»,.J. - Die Kaiserin unterhielt sich mit jedc

-Sieversdorf
. v. criemmcng mc ttueitt gefördert
r, Kaiserin unterhielt sich mit jeder der er-
üeß n» ? . Heimarbeiterinnen . Von der Hanptvorsitzenden
rEiyigir,„;/ ^ viscrin dann noch von den Fortschritten der

^ ^ ^ ^innenbewegung berichten. Kabinettsrat Frei-
KnjiF̂ ' ^ENberg überreichte der Abordnung im Namen

"in eine Spende für das Altersheim.
Zu Kronprinz in einer Zeitungsredaktion.
i>UrcfiĈ, Zunahme der Einladung znm Berliner Prcsie-
foin-„?" Kronprinzen werden von unterrichteter Seite

tvitzz. j 1 bemerkenswerte Einzelheiten über das Ber
Zvm ^ Kronprinzen zur Presse mitgeteikt:. ."" »«vrrnzen zur Preye mngeierii:

z°? r »r-j ersten Male werden die Vertreter der Presse ans
äc? .Kaiserm̂ ^̂ En Festlichkeit, dem Presseball, den Erben

q̂ brones als ihren vornehmsten Gast begrüßen
c>-^ rnali,äF̂ ' ?Eon von jeher das Ballsest der Berliner
?TzEns Einer der Glanzpunkte des gesellschaftlichen
^ 'ichey T .BErchshauptstadt, zu dem die Spitzen der künst-
F??'Ernv„ ,PENschafilichcn, diplomatischen Welt und der
Mr « bx,. »?ie zu erscheinen verfehlten , so erhält in diesem
ei? ^usanp̂ rEsteball entschieden eine eigene Note noch durch
ẑ ENes deutschen Kronprinzen . Ist es schon ein
z?"> die ib,» Thronfolger mit all jener Ungezwungen-
yi^/ r̂csie bewnders zu eigen , sich unter den Vertretern

r"it ihm und seiner Persönlichkeit oft und
>??Ev. berven?? ^ "stimmender Weise bernslich zu befassen
Ho* n0 eOf,,.- sehen,  so zeugt die Annahme der Ein-

^^ ?Ehr von einer schönen Vorurtcilslongkeit wie
als ŝ -Ereße, das der Kronprinz der Jnstttlttion der

® entgegenbringt . Indem der Thxonfolaer

Gelegenheit nehmen wird, sich am Abend des Festes mit den
Vertretern der verschiedenstenRichtungen zu unterhalten,
darf man sich aus dieser intimeren Fühlungnahme des
Kronprinzen mit der Presse entschieden nur Ersprießliches
versprechen. Es darf daher auch nicht wundernehmen, daß
der Thronfolger an allem, was mit den Zeitungen , ihren
Betrieben und mit dem Problem der öffentlichen Meinung
im Zusammenhang steht, den regsten Anteil nimmt . Wie
wir aus bester Quelle versichern können, hat der Kronprinz
erst kürzlich den Wunsch geäußert, eintnal einen der be¬
kannten Berliner Zeitungs -Großbetriebe in allen seinen
Teilen kennen zu lernen und wird demnächst einer der be¬
kannten Berliner Zeitungssirmen einen Besuch avstatten.
Nach der Absicht des Thronfolgers soll dieser Besuch ihn
vor allem in den redaktionellen Betrieb einer Zeitung ein-
ßühren, daneben wünscht er aber Einblick zu gewinnen in
den Betrieb der Riesendruckereien, der Expedition usw.
Diese erfreuliche Art des Thronfolgers , sich mit den moder¬
nen Problemen des staatlichen Lebens auseinanderzusetzen,
die ihn die Bedeutung und den Einfluß der öffentlichen
Meinung gebührend einzuschätzen lehrt , wird sicherlich in
weiten Kreisen des Volkes nnr mit Sympathie begrüßt
werden können.
Ein deuWer Gymnasiast in die Fremdenlegisn öerfchievvt.

Aus München  wird gemeldet: Wieder ist ein Deut¬
scher in die französische Fremdenlegion verschleppt worden.
Vor einiger Zeit verschwand der siebzehnjährig« Gymnasiast
Andreas Mutter ans Kufstein. Es wurde sestgestellt, daß
er sich zunächst nach München begeben hatte. Hier fiel er
Werbern für die französischen Fremdenlegion in die Hände
ynö wurde von ih«e« nach Marseille verschleppt. Bon dort

wurde er nach Saida in Algier gebracht und in ein Frem-
denregiment eingestellt. Jetzt ist bei den Eltern des jungen
Mannes in Kufstein ein Brief ihres Sohnes aus Saida
eingetrvffen, in dem er flehentlich um Befreiung aus der
Fremdenlegion bittet.

Iie Muttat des Lehrers Wagner.
Aus Stuttgart  wird gemeldet: Die Voruntcr-

suchnng gegen de» Lehrer Wagner aus Degerloch ist abge.
schlossen. Die Anklage lautet auf vollendeten Mord in
Degerloch in 6 Fällen , in Mülheim in 10 Fällen und auf
Verbrechen der Brandstiftung in 9 Fällen.

Letzte tiißtnieii.
Italiens MegeriiSe Maßnahmen.

Aus Rom meldet der Draht : Die von der italienischen
Regierung angevrdneie» militärischen Maßnahmen sind
vollständig öurchgesnhrt. Die Truppen liege» zur Abfahrt
bereit. Sie können auf Befehl sofort ans dem Hafen von
Brindisi die Ausreise antreten , wo sich mehrere Transport-
dampfcr befinden, die in Begleitung von Kriegsschiffen
nach de» albanischen Häfen abgehen, können. Es handelt
sich hierbei keineswegs um eine militärische Expedition
nach Albanien, sondern vielmehr um die von Italien im
Einverständnis mit Oesterreich-Nngar » und den übrigen
Großmächten zu treffenden Maßnahmen , die sich ev. bei der
Ankunft des Prinzen zu Wied in Albanien als notwendig
heransstellen könnten.

zur Thronbesteigung in Albanien.
Der Expräsident der provisorischen Regierung in

Albanien ist vorgestern nach Nizza abgereist, woselbst seine
Familie weilt . Wie cs heißt, will er sich dann nach Berlin
begeben, um mit dem Prinzen zu Wied znsammcnzn-
treffen.

Revolte in China.
Wie aus Shanghai gemeldet wird, ist in der Provinz

Nunuan ein Militäranfstand ansgebrvchen. M'elir als 2000
Soldaten meuterten . Offiziere und Soldaten , die den Meu¬
terern entgegentraten , wurden erschossen. Die Rebellen er¬
nannten den Offizier Pan Tschnn Z" ihrem General , der die
Unabhängigkeit der Provinz proklamierte . Nachdem Ver¬
stärkungen eingetroffen waren , griffen die regicrnngstreucn
Truppen die Rebellen an. nwbei diese fast vollkommen aui-
gcrieben wurden . Ihr « Leichen wurden in 4 Teile zer¬
stückelt und zur Warnung an die große Mauer gehängt.
Der entflohene Teil der Meuterer ziebt raubend und plün-
dermb durchs Land.

50 Personen ums Leben gekommen.
2 Engländer trafen in Djokjvkarta auf Java ein. >nn

Lichtfpielvvrstellnngenzu geben. Bei einer Vorstellung ge¬
riet ein Film in Brand und sofort stand das ganze Gebäude,
eine Scheune, in Flammen . Es kam zu erschütternden
Szenen . Wer nicht tot gedrückt wurde, kam in den Flam¬
men um. 50 Eingeborene sollen ihr Leben eingebüßt habe«.

Eelbstmorb einer Millionärin.
Der Draht meldet ans New - ?) ork:  Frau Josefird«

Amenö. eine in der New-Vorker Gesellschaft wohlbekannt»
Millionärin , beging gestern Selbstmord, indem sie sich an«
dem 12. Stockwerk mrs die Straße sttirztc. Frau Amend
hatte vor einiger Zeit ihren Gatten durch den Tod verlo-
reu und zeigte seit dieser Zeii Zeichen von Geistesgestört,
hett. _

WetterberichL
3E 3

2 E.Knaus *Co.
letzt Langgasse 31u.Taunusstr.16
5 peziaI > lnstitNt fj -Optik

von der Wetterdienststelle Weilbnrg.
Höchste Temperatur nach6.: 4 niedrigste Temperatur 1.

Barometer: gestern 771.7 mm. heute mm.
Voraussichtliche Witterung für 8«. Januar:

Meist trübe und neblig mit leichten Niederschlägen.
Noch ein wenig milder.

Niederschlagsllölleseit gestern:
Weilbnrg . 3 | Trier . . . “Feldberg . ' “ Wctzenhausen. 2
Neukirch . . 3 Schwarzenborn - - - - -
Marbura . * 1 Ka„e> ._ • • • 2
Wasserstaus: Rheinpegel Ccmb: gestern1.95, heute1-88 Lahn-

pegel: gestern 144, heute 138.

28 . Januar Sonnenaufgang 7.52
Sonnenuntergang4.35

NsondaufgangVkonduntergant)
8.56
7.09

Druck und Verlag: Wiesbadener Verlagsanstalt G. m. b. H.
(Direktion: Seb . Riedner)  in Wiesbaden.

Verantwortlich für Politik und Letzte Drahtnachrichten: Hav?
Schneider:  für den gesamten übrigen redaktionellen Tecl.
T b eoö or B oi e r : für den Reklame- und Inseratcntccl: Karl

Werner.  Sämtlich in Wiesbaden.
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(1. Fortsetzung .» »Nachdruck verbotene
Bei tannenschlankem Wüchse besaß Felix ein Ge¬

sicht, das in seinen edlen Linien an die Meisterwerke
«ltgriechischer Kunst erinnerte und mit seinem durch¬
geistigten Ausd .rncke ungemein fessenlö wirkte . Sein
-unkelbrauner Lockenkopf mit den schwärmerisch blicken¬
den, von tiefdunklen Wimpern beschatteten Augen oo-
cudeten das Bild eines schönen Jünglings , dessen Er¬
scheinung noch durch ein ungesucht vornehmes und doch be¬
scheidenes Wesen gehoben wurde . Felix Tauber war ein
Kind der Stadt und stammte aus einer ehrenwerten
Beamtenfamilie . Sein verstorbener Vater , der bei der
Post angestellte Rechnungsrat Tauber , war ein intimer
Freund Ulrich Hellborns gewesen und hatte den Sohn , der
schon als Junge ein seltenes Talent für Mechanik bewies
und ein leidenschaftlicher sogenannter Bosseler war , bei
Meister Ulrich die Uhrmacherei erlernen lassen. Auch
Felix hatte sich wahrend eines Zeitraums von fast sechs
Jahren in der Fremde , besonders in Sachsen und in der
Schweiz , in seiner Kunst vervollkommt , war als Dreiunü-
zwanzigjähriger zuriickgekommen , um sein Jahr bei dem in
der Stadt garnisoniercnden Infanterieregiment äbzu-
dienen und hatte nach Ablauf seiner Dienstzeit wieder eine
Stellung bei seinem alten Lehrmeister und zwar den Posten
eines ersten Gehülfen angenommen.

Das ivar vor drei Jahren gewesen und ivährend dieser
drei Jahre schien der junge Mann für nichts anderes im
Hause seines Prinzipals Sinn und Gedanken zu haben,
als für seine geschäftlichen Obliegenheiten . Mit der schönen
Tochter des Hauses , die er ja schon als Kind gekannt hatte,
verkehrte er bei den sich häufig darbietenden Gelegenheiten
-es Zusammentreffens harmlos und unbefangen , wie mit
einem guten Kameraden , ohne jemals auch nur den gering¬
sten Versuch zu machen, sich ihr zu nähern , ganz im Gegen¬
satz zu feinen Kollegen , die sämtlich das schöne Mädchen
anschwärmten . Vielleicht war es gerade diese Zurückhal¬
tung , die ihn in Helenens Augen begehrenswert erscheinen
sieh und es reizte die Schöne , daß dieser Eine dem Zauber
ihrer Persönlichkeit nur ein kühles Verhalten entgegen¬
setzte, während ihr doch sonst alle jungen Männer zu Füßen
lagen . So ließ sie denn in ihrem Verkehr mit dem jungen
Manne nach und nach einen wärmeren Grundton ein-
flteßen , der in verschleierter Weise zur Annäherung er¬
munterte — das Weib lockte den Mann und eS wurde ver¬
standen . Allerdings erst nach geraumer Zeit . Denn eS
schien fast, als vermeide Felix Tauber den Verkehr mit der
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schönen Helene absichtlich, seitdem diese ein innigeres , auf
Herzensneigung deutendes Wesen, gegen ihn zur Schau
trug , als hielte ihn ein unbestimmtes Etwas zurück, bas
ihm gebotene Glück zu ergreifen , wenn auch ein scharfer
Beobachter gewahren konnte , daß ein zehrendes Feuer für
die Tochter des Hauses in seinem Inneren loderte . Anstatt
seines früheren gegen Helene gezeigten freundlichen
Gleichmutes machte ihn die Anwesenheit des Mädchen sicht¬
lich verlegen und doch umfaßten seine Blicke die zarte
Elfengestalt mit heißem Begehren — es war , als scheue
er sich, der in abhängiger Stellung sich Befindliche , die
Blicke zu der Vielumworbenen zu erheben . So machte sich
Helene sein zurückhaltendes Benehmen ihr gegenüber
deuten und sie beschloß, den zaghaften Verehrer von seiner
etwaigen Besorgnis , von ihr abgewiesen zu werden , zu be¬
freien . Ihr weiblicher Instinkt verriet ihr , daß sie geliebt
wurde — da galt es also nur Felix zu einer offenen Er¬
klärung zu ermutigen.

Die Gelegenheit dazu sollte sich bald finden . Trotzdem
Meister Ulrich und seine Frau bereits den Siebzig ent-
gcgengingen , pflegten sie allsonntäglich , ivcnn es das Wet¬
ter nur einigermaßen erlaubte , einen Ausflug in die reiz¬
volle Umgebung der Stadt zu unternehmen , um wie der
Alte sagte, den Staub der Großstadt für acht Tage aus den
Lungen zu pumpen . Helene begleitete sie gewöhnlich auf
diesen Wanderungen und auch Felix Tauber hatte sich als
leidenschaftlicher Tourist schon zu «erschienen Malen ange¬
schlossen. Für Pfingsten war man übereingekommen , an
den Rhein zu fahren , dnS herrliche Morgenbachtal bei
Bingen zu durchwandern und den höchsten Punkt des
Hunsrückgebirges in dieser Gegend , den Salzkopf , mit sei¬
nem Aussichtsturm zu besteigen . Felix Tauber kannte die
Gegend von früheren Wanderungen her und hatte sich auf
die Bitten der alten Ehepaars hin nach einigem Zögern
bereit finden lassen, als Führer an dem Ausflüge teilzu¬
nehmen , zu dem sich auch die in der Stadt wohnenden
Schwiegersöhne der HellbornS mit ihren Frauen , sowie
noch einige befreundete Familien einfanden.

Das herrlichste Wetter begünstigte das Unternehmen
und in der gehobensten Stimmung wanderte die zahlreiche
Gesellschaft das romantische Felsental der Morgenbach auf¬
wärts , um auf dem in tiefer Waldeinsamkeit liegenden
Jägerhause die erste Rast zu machen. Dann ging es durch
dichte Tannen - und BuchenwaldnngeN der Höhe zu. Als
bestände ein magnetisches Band zwischen ihnen , fanden sich
Felix und Helene stets zusammen und wunderten Seite
an Seite durch den im Maienglanz prangenden Wald . Die
oollentfaltete Pracht des Frühlings , die balsamische, von
Sonnenglanz durchflimmerte Luft übten eine berauschende
Wirkung auf die jugendlichen Gemüter der Beiden aus»
immer stockender wurde ihre im Anfang über gleichgültige
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Dinge geführte Unterhaltung , immer häufiger fanden sich
ihre Blicke und als das weit vorausgeeiltc Paar an einer
Wendung des Weges den Blicken der Nachkommcnden ent¬
schwunden mar , zog Felix in plötzlicher Aufwallung das
hingebungsvoll zu ihm aufblickende Mädchen an die Brust
und drückte ihm einen Kuß auf die rosigen Lippen . Der
Bann war gebrochen und in trunkener Seligkeit malten sich
die beiden schönen Menschenkinder das Glück der Zukunft
aus , das ihnen wie der heutige herrliche Frühlingstag er¬
schien. Ihr verklärtes Aussehen entging den scharfen
Blicken der ^Frau Hcllborn nicht, als die Gesellschaft nach
mühevollem Steigen an dem auf dem Gipfel des Berges
stehenden Ernst Ludwigturm wieder versammelt war und
sichtlich freudig bewegt flüsterte die gute Frau ihrem Gat¬
ten einige Worte zu, die von diesem mit einem befriedigten
Kopfnicken erwidert wurden . Felix Tauber war ein
Schwiegersohn ganz nach dem Sinne des Alten ; der hatte
das Zeug dazu , sich empvrzuschwingen und besaß eine»
Charakter , der das Glück Helenens verbürgte . Auch die
anderen Teilnehmer des Ausfluges mochten wohl merken,
wie die Sachen standen ; wußten sie doch fast alle , daß es
Herrn Hellborns Herzenswunsch war , den Sohn des ver¬
storbenen Freundes und Helene vereinigt zu sehen. An»
waren sie sämtlich von der Zweckmäßigkeit der Verbindung
überzeugt . So ließ man denn wie absichtslos die jungen
Leute im weiteren Verlaufe der Wanderung meistens
allein.

Hand in Hand schritten die beiden Glücklichen den
steilen , nach dem Rheine führenden Vfad hinab . Tie viel¬
besungene Rheinlandschaft mit ihren steilabfallcnden
rebenbekränzten , von verwitterten Borgen gekrönten
Höhen , dem in der Sonne glitzernden , viclgewnndencn
Strome , lag in ihrer ganzen Romantik unter ihnen . Bon
mehreren z» Berg und zu Tal fahrenden Dampfern klang
fröhliche Musik und vielstimmiger Männergesang : jauch¬
zende Kinderstimmen ließen sich aus dem immer enger
werdenden Tal vernehmen und ein seiner Dust von Blu¬
ten wurde von dem fächelnden Windhauche zur Höhe ge¬
tragen . In Paradiesespracht mußte den beiden jugend¬
lichen Menschenkindern , deren Herzen sich gefunden hatten
die Welt erscheinen und doch lag e§ über dem Wesen des-
jungen Mannes wie ein unbestimmter leichter Schatten
Denn während seine Begleiterin unermüdlich in ihrer
fröhlich neckischen. Weise von zukünftigem Glück plauderte,
verhielt sich Felix ziemlich einsilbig . Ohne seine zuweilen
in heißer Leidenschaft auf Helene gerichteten Blicke hätte
man fast glauben können , daß er «eine rasche Werbung be¬
reue , so zerstreut und befangen klangen seine Antworten
— ein Verhalten , das dem jungen Mädchen endlich aninei-
Mit leichtem Schmollen im Ton fragte cs nach der Ursaan

■ seines gedrückten Wesens . (Fortsetzung solgt .i^

Handel und Industrie.
Berlin , 26. Jan . Die Geldflüssigkeit dauert an und

Hamit verbunden ist die Nachfrage nach heimischen Fonds.
Much heute waren die gts-proz . Anleihen bevorzugt und
erzielten eine neuerliche Besserung von 0.80, wahrend die
dreiprozentigen unverändert blieben . Ultimogeld war zu
4 bis 3% Proz . leicht erhältlich , trotzdem verhielt sich die
Spekulation sehr zurückhaltend im Hinblick auf die unge¬
klärte Lage in der Türkei . Die Kurse behaupteten biS auf
kleine Abschwüchungen ihren letzten Stand . In Gelsen-
kirchener trat das Rheinland als Käufer auf , die Aktien
«zogen bis auf 198sch an ; im Ganzen zeigte aber der Montan-
tmarkt eher nachgebende Tendenz . Schiffahrtsaktien lagen
anfangs schwach; die gemeldeten Avschlntzziffcrn der Hapag
boten trotz der Erhöhung des Bruttogewinnes von 5R/2
Millionen in 1912 auf 60 Millionen keine Anregung , doch
gaben spätere Hamburger Deckungen den Anlaß zu einer
kräftigen Erholung auf diesem Gebiete.

Eine Spezialhansse erfolgte in den Aktien der Schan-
nungbahn , die in den letzten Wochen schon mehrprozentige
Steigerungen erzielt hatten : heute zog der Kurs werter an
vis .131 Vs.

Canada notierten exklusive Bezngsrccht (4.8875) bei
Eröffnung etwa ein Prozent unter Samstag ; im Verlauf
trat Erholung ein im Zusammenhang mit der Besserung
!der Schiffahrtsaktien.

Frankfurter Avendbörse.
Frankfurt , 26. Jan . Die Abendbörsc verkehrte in fester

Haltung ; auf bessere Londoner Kurse von amerikanischen

Werten zogen Baltimore und Ohio Prozent an . Deut¬
sche Fonds zeigten sich stärker gefragt ; 3f4proz . ReichSan-
leihe und preußische Konsols stiegen je A Prozent . Mexika¬
nische Werte stellten sich dagegen ca. 1 Prozent unter heute
mittag . Am Kassamarkte notierten höher : Farbwerke Mühl¬
heim 3 Prozent , Heddernheimer Farbwerke 2%  Prozent,
Ver . Ultramarin 1.40 Prozent , Höchster Farbwerke 2A
Prozent , Scheibeanstalt 2 Prozent , Lederwerke Spicharz
1.80 Prozent.

Kein Reichszigaretteu -Monopol.
Im Zusammenhang mit den Aufsehen erregenden Haus¬

suchungen bei der Georq A. Jasmatzi A.-G. und anderen
Zigarettenfabriken in Dresden ist das Gerücht entstanden,
daß die Regierung schon seit längerer Zeit mit dem Plan
umgehe , das Zigaretten -Monopol cinzuführen . Wie die
„Vereinigten Tabak -Zeitungen " hierzu in einer Unter-
reditng mit Herrn Unterstaatssekretär Jahn im Reichsschatz-
amte erfahren , ist im Reichsschatzamte von diesen Erwägun-
gen zurzeit nichts bekannt . Auch liegt ein ansgearbeiteter
Entwurf zur Vorbereitung des Zigarctten -Monopols nicht
vor . Das Reichsschatzamt steht vielmehr allen derartigen
Nachrichten vollständig fern . Somit dürfte die begreifliche
Aufregung in Branchekreisen nnvegrttndet sein.

Marktberichte.
Frankfurt a. M . 26. Jan . F r u cht m a r k t. Weizen

(hies. und kurh .i 18.65, Roggen 16.20—16.30, Franken -,
Pfalz .- n . Ried -Gerste 17.50- 18.00, Gerste (Wett .) 17.00 bis
17.50 M .. Raps . 14.75, Kartoffeln eit gros 4.00, ett detail 5.00
bis 5.50 M . _ _

Kursblatt der Mannheimer
Produktenbörse.

vom 26. Januar.
Die Notierungen sind in Reichsmark, gegen Barzahlung Pet

100 Kilogramm bahnfrei hier.
Weizen, Pfalz, neu 19.50—20.00

norddeutscher
russ. Azima
Mka
Krim Azima
Taganrog
Saxonska
rumänischer

00.00—00.00
22.70—23.70
22.50—23.25
00.00—00.00
00.00—00.00
22.50- 22.90
22.25—23.00

Kansas H Golf 22.85 - 00.00
CansasU CHic. 23.25- 00.00
Red Winter II 00.00—00.00
Western „ II 00.00- 00.00
Abl. Mcmit. I 23.25- 00.00

„ „ II 00.00—00.00
Walla Walla 00.00- 00.00
Australier 00.00- 00.00
La Plata , neu 00.00- 00.00

Kernen,
Roggen, osälz.
„ russischer

19.50- 00.00
16.25- 16.50
00.00—00.00

Roggen, nordd-
Gerste, badische
„ Pfälzer

Futtergerste
Hafer , bad.
Hafer , nordd.
Hafer , russischer

„ La Plata.
Hafer , amr-Clipp.

N0.00- 00.00
16.40- 18,2*
17 .50 — 18 .50
13.60- 00.0«#
16.25- 18.00
oo.oo- oo.oo
17.50- 18.60
00.00- 00.00
oo.oo- oo.oo

Mais,amer .Mixed 00.00- 00.00— - »o 00- Ov.Os!Mais Donau
„ La Plata

neuer
1510 - 00-00
00.00- 00.00

Kohlreps.uorddtsch.00.00- 00^
Wicken ' 6.50- 18-00
Rotklee, iialienisch. 000- 0

., nordfranz . lü5—l4
„ luz- italien - 000- 00,
: Prov . 130- 110

Esparsette 30,00 35-00

Weizenmehl
Roggenmehl Nr

00 0 1 2 3
t 33.25 32.25 30.25 28.75 27.2

0) 25.75 1) 23.25
Tendenz : Getreide fest.

Mannheim , 22. Jan . «Privat .) Plata -Leinsaat biö
25,75 M . disponibel mit Sack waggonfrei Mannheim . ^

Berliner Börse , 26 . Januar 1914
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DLRchs-Schatz
do. 1. 4. 15

Pr.$ehatz1915
0t. Reicha-Anf,
do. do.
da. do.
do. 8chtzg.08

Pr8u6.kon8.An!
do.
do.

Staffel1
8ad.St.-Anl. 01

sv. do. 1902
Bayer. St-Anl.
do. d«.

BrmAni.1899
do. 09 «k. 19
do. 96.

6ass. Laadoskr
do. 8. 21 a. 17
do. 8. 22 u. 14
do. 3. SS 0. 16
do. 8. 24 u. 21
do. 5. 26 fl. 22
Hawbg.S1.lt.0?
do. am. 87/04
do. do. 86/02
HossStA.93/09
do.960304 05
do. 1909
Meckl.ksöO/94
Oldenb.St.A03

fHanaoraok
do.HesaJIm
do.

KmroNeuffi
do

Pomra. .
do.

Poaenacko
do.

Prertiaoii.
do.

Rh.' Wostf.
da

Säebsred».
SchSos. .

00.
SclH.Hoi6t.

do.
Brandenb.Pf.-A
Hann.Pr.8.7,8
Ostpr.Pro.-Obl,
do. do.

Poram.Prv.-Aal.
Posos.Prv.-Anl,
do. do.
do. do.

HbempĴ.-Obl.ös. Ml , iU

100.10b
99.80bG
99700
98i0b6
87^ 5hG
77.1Orrf
97^ 5bG
87455UG
77.10«
58.18«
W .MbG
SS.4060
66.80G
96.50Ö
85.40b
8425b0

74.188
SSLOft<
Ä7.00G
•6 .7:)hO
06.701*
98.400
07.750
S7LOO

84.60« -
74.40b
97.000
»4250

85.C0b
85.750

85 .00b0 Pi
85.750
95.00b
85.70b
85.200

85.G0G
85.706
954*5bG
85.806
95.00b
86.106
88.006
90.00b
«766
04.756

86 750
88.4QW

04.10b
83.606

88406LLLLO

Rkeiapr.20, 2?
Sohl.H1stPn».A.

do. do
«o. Lafld-Kolt,

Weatf. Prv.-Anl
do. 3. 2, 3. 4
do. Sorte 2

Toltew. Anleihe
Aachen 93/02
Alto«a5t.*A. 01
BarmerSt.-Anl.
lortinerSt.Anl.
do. 1882/93
do. St.-Syn. 1

Bi«loteld9ö.OO
Breslau 1880

d». 1891
ßf« nb.Ü9akl9
do. 1895. 99

Charlttb.89/99
do. 07 ufc». 17
do.95 99 02 05
Coln.St.-Air.98
Danzig.». 1909
Dlis8öW. 88/03
Elber1.St.-A. 99
Esssn 1898 01
FuldaerSt.A.07
Gört. Stdtl. 00

do. do.
HallesclieSt-A.
Hann. St.-A. 09
Xial.StA.04ol 7
do.OTnk.13/19
Königsberg. 10
Magdab. 1986
de. 86 91 02
8aumbg.97. 00
’ainerSt.-A. 03

Stettin. N.O.P.O
do. R

Wiaabad.OO.OI
(Bert. Ptdb,

do. do.
do. neue
00. flo.
do. do.

prtoPtAml
OtPtb.Poe?
HuruNeom
do. ceae

Ldach.Ont.

°r
Poramtius.
de. '
dnjenld.
de de.

Po8enscbe
do.
do. U) .

4
4
3'A -
3't

9540eG

95 .20nG
84 106
82.1OG
84.756
94.40b
94.106
94.006
97.106
89 .201)6

94 .606
38.756

93 .606

96.256
96J25G88.P11G
85.60b

85.25b
95406

94.606

83.756
98JJ0G
87.256
92.706
87J50B

85.006
34.00dü

114.786
106.008
95.7ÜB
«j&.ööbG
77.BOG
65.606
96 .400
96.006
92.60b
94.75t*i
84 60G
76.5GOG
93.80bSS.00d6
88.70*.
77.06bG
84.906

100 00G
89.40b

SäonsischJ 4
do. R
do. 3

Schles.altl 34
Oo. fc.A.C.D 4
SchlHIstLk3SJ
de. oo. 4

WesttLand 4
de. do. 31

Westp.ritt. 3t
00. do. 3
do. neue 3*
u«. do. 3

Aug8k. tGld.-L
ßad.Pr£m.A. 67
3rnschw. 20TI.
Cöln-Mind.Pr.A
Hamb.50Tlr.-L.
0idenb.4OTI.-L

35 75b
175.75b

ßW .I&b
t41 90b

128 80b
Aiisiiniilse he

'Argerc.ÄnL»b7 0
do. inB.40C0M. 4
do. AoS. IOOLv. 4
do.Ges.8. 8.97 4
Bulg.SU .92 2r
ChileGeld-Aul.
Chia.Anlj1895
do. f. 1896
do. Tients.-P.
do. v. 1896

GriBoM.81/84
oo. GoWronte

Jap.A.2. 10.1.7
00.

Mox. Aul. 2001.
Oesterr. Ooldr.

do. Paptewl
de. Siloerrt.
do. 60r Lose

Port.unit.3v.02
Romän. 1903
dv.stt.8t 8°o13

do. 1890
de. 1898
do. 1905

Russ-AnL1903
do. do. 1905
do. Staatsrnt.
do. Bodnn-Kr.

Sao Paolo 10r
S3f0.am.An195
TGrk.Bagd.E-A.
do. a8if. 03.06
do. 19061
do. 400-Fr -L
Ung. tioldrente
de. Kroaeoreat.
do. Staatsr. 97
Bucar. adI 90
Boea.Air. 1001

60. do. Po*.

•finds

4t
8
5
54y
1.6
1.3
48
46
4
4.2
4.2
43
5
4%lü
4

77.896

88606
85.00b
84.40b
95 !Ob
86.59b
87.180
78606
84.0956
78.300

ßraoftsoflw. Ld.
Crefelder . .
F.utin-Lüback
Halle-Hältst. LA
Königeb.Cranz,
Lüback-ßficnen
Mck.Friod.Wifh
de. do.

Hiedariausdz.
kerflh.Wßrn. LA
Oactcrr. Staats
CaaadaPacific.
Mittermear . .
Pr. flenri . . .
Senantong . .
Zschipk. Fiostv

87,03b

181 09L
296102.MW?

98 .75U}
9018b
90.90b
06 90t*'
44JO 6
91.75b
82.TOB
88.59b

68 50b
178 90.
64 006

100.006
00 .250
94.1m
85.50b
86.00b,9049«' 41
031056
92 00ti

EhscRbfrtin-Stanrai-Äkflgn
«MR»
1 95.756
3% 67.906
4X 80.20b
n  134.506
8X184.006
6^ f 18 OOhG
6 109.50G
3^ 25.6ftbG
35 62506
n

10 1218.00b
2.8.-
8̂ -
7 1181008
12 -

sfcjsoo"
06.756
84.106
72.75bG
86 006
83 .506
7SU0G
73.986
88.006
62.1&b6
99.20B

Bdhm.8db.dld.
Dux-Soflh. Gtd.

de. Silb.
Oux-Pfagaröl
Kascb.G4b.Gld,
de. SHb. 69

Oeat.llngJt.alt
do.Ergäniugsfl
ie . Staats Geld
Söddst.(Latnb.
de. 6bl. Gold

Irangor. Bomb.
Mesco-Aarsk .

Wasfealm

Jursk-idsw . .
^osc .R!flvi»Wor.
Öosoe-Rjäsafl.
Rybiirsk gar,
Söd-O&T 1897
de. 1898«ik.08
AMadikawk. 98
sna1. kisd.-0d!
0. Erniz.-Betz

kal.wlrtaimeer

»aeed-GeidPrirmeantct.GJ.

80.40b

SJChf) 21
83.75b
35.1
89.50b
K .30&G

86.20l>oft'
86.30B

*«
4L 81.80(34
36

S2.30W5
90 .00c;

7s.t»b tSeotsofis«ypoth.-Pfandb.
79.5»rf
8S004B
TJ.OtWj

(68 88h.
84 40b
33.( du
72.80b
91 7Sbb
94 53Ü

101 80h<

äsrl,Hvp.-8« l!
so. S»ri* 6, 6
do. S. 1. 2,3,4
oo.S.7.8 »b. l?
4o.S.W.Ho1?p°.s. I «k. re
lQ.Kre.0b .1n18
SrscbJiann. 2b
do. 3er, 10. 11

74.2SGlm.HyM.18.ie

83.2&G
40104 .20?,

82.10«
92.60«
«3.808
»7 MG
84.60«
94 .500
91.ROO
S3.7WO

m.MypotbB.8.9
Frsnkf.H.ß.SH
Goth.OrdVr. Ä.5
do. Pf.16uk.19
Hamb.Hp.B.olB
do. Ser. 1-190
Hann.Sd !6u19
de. de Ser. 2
MeeHM.nW.87

Serie 1
de. alte. S. 2. 3
Meokl.StrH.-B.
de. Ser. 3 o. 4
Menmig. E.8. S
no. E.14nk.l9
do. i .1onk.20
ca .aOeo.E.JO

Mitleid. Bdkr, 0
de
do.Grdrtb.S.3

Hrdd. Grdk.3-6
Pr.Bodkr. Ser.4
do. Ser,17-19
do. S.29uk.22
do. 11. 16,16

9r.Cenir.8d.90
de.».99,01 .03
do. r. 06 ufc. 15
do. , . 07 ok. 17
de. , . i 0 ok. 20
de.v. 88. »9.94
do. , 1904
de. Km.-Obi. 95
do. do. 1906
PrJtyp.A.i . ab»
do. ». 1904. 08
de. ». 07 »H. 17
do. *. 09 ot . 19
je . «. 11 ek 21
Pr.Hyp.-Sers.Z,
PrPlblB-22,25
de.Serlo27. 28
lo.Sor.29nkl9

de.S.30,31o20
30.3.32.33022
dd. 3one23. SS
do. 3. 17.13.24
Pr. Kleldb.-Obl.
Pr. Kom. 08.8.2
do. 3er. 6. 7. 8
de. Ser.9 ek.20
de.3er.i0ok21
de. Serie 4
do. Sana. 1, 3
do. 3et .bok. 17
film. 8.6.83-85
do. 3.80.69-92
do. Konm.-Sbl.'
(Hiein.-iy. aast.
do.Ser.lluklS
do. Ser. 12.12a
do.5er.13ok22
de, Serle2,4 fi

3Ä 83 .256
4 S3.SV6
3^ 123.756

Berlin . Bankdiskont 4l/2, Lombardjdnsfuß Ŝ /s, Privatdiskon 2T/8#̂
“ “ “ Obligationen mit * sind hyyctbakar sichargestellt ^

38 84 006
4 S4.256
3^ 34.826
^ 95.286
3Ä 88.256
3’̂ 84 250

91.506
92 .006
93,20bö
94 .t6bG
94 40K84'80M1

93.50bG
94.306

SAchs.8dkr.1,2
8enlea.Bod.l -6
do. flo. 1-4
Wstd. Bod.S.10
do. do. 8. 3. 4

3ü
4
3«
4
w

85.706
93708
85.5DbG
»3300
«3 .08G

Sant - Aldlen

8arg.-MArk.BkJ 7.̂

82 256
83.806
94,886
92.80b

4X113.756
‘ 92.40b6

94.5CttJk)i
84 4SV6
93.44W
92.50b
92.01bG Hi
92.58b« Hi
93.606
S4.2A6 Ki
84.506
85.106
H5J0G _
83.46MüL
92.506
92.806
S2.86b6
93.406
83.63692.3060
93.4öbQ
93 60bfi
93.60b»
94 506
86.75bG Hi
83.ß0bG
92.806
94.756
95.SOG
S5.60G
96.606
83.306
83.750
35.VS6
93786
C3.0flbG
83 0060
92.59bG
93.266

. 93.506
4 94.506

8N. Hanfl.-Gss.
rfa.Hyp.Bk.Ac.B
Brasil. Bk. f. Ot.
BnscnwBk.oKr

-Hann. Hyp.Coram. a.iliss.8
Cred.-Vr.Nevig
Daimst. i .Marli
öassaflcr LKsb,
Oentsane dank

ift .o.W.-Bk.
do. Hypoth.-Bk.
Diskant. -Komm
ireadner Sank

Elberfeid.Bnkr.
Esaan.Krerfn-A.
Gathaer Grdkr.
lamb. Hyp.-Bk.
lannev. Bank .

Htldessoiin. 8k.
[iatar Bank ,

Knaigsb. Ver.B.
Lcipz. Kroo.-A.
LÄ.Komm.-Bk.
eiemo. Bank.

Ma| Mb .Bankr.
MArVisehoBanü!

91̂ 159 10b
146 0056

114.1010
0 158.106
6 115.506
8L164 00B
8 IüS. IOdü
6A-
6Z11S .306
6^ 113.906

12)5253.00 B

10

Mekl.Hyp.u.WB15
do.-Strel.Hyp,B
Mein. Hyp.-Bk,
Mittold.Botfk.A.
do. Kreditbank
do. Privatbank
Mäfh.(Rutir)8k.
Nationalb.1. OL
lordl Gmndkr

do. Kreditanat.
Osnabrück. 8k.
Ostti.t.Hd.o.Qw.
Petersb. lnt.Hb,
Pr.Bod.-Krd.Bk
do. Ctr.-dodkr.
do.Hyp.Akt.-8k.
do.Ptander.Bk.
ftoichabankÄhtMi

do. SrsL.-6as.
Buas.B.f.auswH
Scfiaaffh. Bmcv.
Schl«3. Sank».
Südd. Bodonkr.
Wastd. Bodenkr 7L140 256
WeartUppVflrß 5

118806
152.5CG
191.00b
154.60b
38.586

3% 161.50b£
169.50bG
195.80B

7^ 141 90b169̂»bG
91.506

129.53bG
8X158.2516
7^ 121.006- ^ÖT.OObG
ejJm.oobo
' 98.G0bfigi

294 80HB
95.75G139.75'ii
84.20b

6Äl1S.25b
124.00sO
93.00G

118.0CbG
115.50B
123.506

7^ 126.006
" 128 25b

13.«205.70b
' II55.75bG

UlÖ3.40b
117LS*
159.2806
!38 .9®b

8^ 162.75W
- 118.6000

1i2 .25i*9
192.50b

7% 151 OObG8%
IOUöLt

indestrte-Aktlen Oürrkoopvverke28 f344.75b

SrauerstOH
108 78«
138.006

I 21S.256
» 118 25bG

7.OObG
. ?7ÜbG
381.206
425 .OObG
119.606
139 756

_ 160 006
10 jt71 Oß«

75 006
197 OtlbG
172.00B
129.906
165.250
125.256

10ÖiissdtbWsyer
do. Eissnhütte'

Dynamit# Trust 10
EgastorffSalin
Eintnwht 8rnk,
Elbert-Farbanf.
Elkt. 0nt70nen
Enp. Wollwar.
Esohweil. 8rgw,
EssenerSteink.
Flansb.Schiffb.
Eristar&Rossm
GaggenaaEisan
Geisenk, ßergvsr
GeorsUarieStA

oo Vorr.-A.
Gerrash. Glas«.
Gaa.f.elktr.Unt.
Gildameist.Wkz
Giadb.Woll-Ind13

A(!CumüiatFab.|26
Adtarbütte . 13
Alig.Elektr. Ges14
AlaenPortl.Cerajlö
Alumimam-Ind.
Angio-Centin. .
Ann&tterKehlsfl
Ankrw. fiesgstb
Aplerbeck&gb.
Aranberg do.
BalokaBocbom16
Barop« «falzw,
Berg». Elektr
Barg.MAriünd.
larl Elekt-W.

do.Hoti-Compt
do. Uascfimb.4
Bi8marckhüite
Bochumer8gv».
do. Gu0stahl|l4

BösperdeWIzw.
Braunk. u.8rik.M1
BraunacbwJota

do. Kohlen
BremerLinol.
do.WollkSmm.

Carolinab.Otfl.
Cassel, fedst,
CdlnarBrgw.V.
do. Gaso.Elekt.
ConoardiaSgb,
ConseMdation
CrsHwitz. Pap.
Oelmaah.‘.mol.
Dassauer Gas
bi.Uabers.El.G.
Otsch.Gasglöbl25
OLLux. Bgw.-V. 10
do.Sudam.Tel.
do.Waff.u.Mun.
Oaansrsarokh.̂ O

342.2506
210.00**3
243.40b
215.896
284.2566
122.590
2035066
11Ö.75bG
151.6066
414.75b
230.5006
131 OObG
I27.00bfi65.02'G
172.00b
86.30bG

245.00bG
141.75t*
150.8016
221.OObG
75.256

177.7506
217.1006
*26303«-
ISS 0006
279.50b
425.006
133.0006
45.508
46L56

319.80aß
351.00k*;
187.7506
315 2506ISLbüi*
172 50bG
551 00i*J
138 50b

^114.6006
600.00b
375j09bG

GörlitzarEisno
So. Maschinen

Haoerm.&Guck
HallescheMsch30 408.756

16 (230.0006137.10b
179.99B
158256(497.000Ö
572.50b
186.90fcß
44.001)0

10 I221.50B

14 242.00bG

Hanno*. Masch.
Harbg.-Wia»G.
HarkJrückeirt.
do. Bargb.Pr.A.
HarpenorBrgb.
HartmansMsch
Hasper Eissnw.
Hedwigsnütte.
HorbrandWgg.
Hösch.kia.u.8t.
Höchst farbw,
HubertusBrkhl.
Jlse Bergbau

NeotunSokffsw.
Neoe3sd.-A.-G.

166.50b
123.00bB
80.1ObG
71.6006

193.!0bG
84.606

113.75b

167.00b
144.756
143.70b

9 I238.50‘6

Kaliw.AschersI,
Kattov*!t2.Brgb.
KocneAdlerftm.
KöhirnannStrk.
KönigWilh. lof,
Königsb.lagrh.
v. Wtlzmühle

da. Zellstoff
Kömgaborn
KöroisdorlZck.
Geor. Körting.
Küppero.ÄShn.
Kyfthauserhütt.
Lauchhflmmer
Lauranütie.
leonhardt Brk.
Leopold-Grub*
Löhotrt Masch.
Ldw.LöweLCo.
Mark.Wstf.8gw
Magdab. Bergw
Mannesmannr.
Manenn. Kotz,
MarkPortl.Gwa| 4

36.106
87.501*3

318.25W
138 25W99.801*3

13Js2O2.80bG
185.88b
133 OObG
164.00>*3
131.00OG
147.000
334.00b
628 58»
143.25»
484.OObG

MOhl. Rüningen24

Nieder). Kohinw12
Nordd. Wollkm.
0ösehl.£isb.*8.
do. Eisen-Ind.
da.Kflkawerkfl}16
do. Prtl.-Cam.

OpoelP.Cam.ll.
Granat&Xoppcl|14Otavi-UiDfls
Ottenaflr Eiset
Phönnt. Llt. A .
Ratensb.SDinfl.
Rhain-Nas8a# . 24
Rhein. StahlwrklO
Rh.-Wstt.Kalkw
Riabecx. MntW1
Rembach.Hütte10
Rositz. Braunk.

do. Zuckert.
Rtiss. Aftg.El.G.
Sächs.Gnsstah({2i
SalineSalzung.
Sangerh Mac».
Seherin* ch.fb
Schiroiscb.Cflfli
Schles,Gement
do. Zinkhütte

Schub.ÄSatzer
ScnuckertEleict
Schutz-Knaudt
Fr.SaiffertfiC«.
SiemaasG1aa-l.
Siam. S Halske
Somn. Renner
SpritbankA.-G.

KahlaPorzellan2210353.00^ StadtborgHötte149.80b
239.75bG
184.606
449 75b
264.60bG
89.706

343.00^
251.10bG137.60b0
126.50'*
213.25»87.75b»
184.50b»
155.90b
157.50°G
156.001,0
123,25bG
330.00-
100.256
530.006
215.l0bG66.00bG
107.00b

Stettin. Vulkan
Stodiekk Co.
Stoib. Zink-Akt.
TeckienbrgSch
Thal«Eisehhütt{20
Leonh.TietzAG,
VentzkiMasch.
Ver. cn.Fb.Zeitz
do. Cöln-Rttw.P20
vo. Laus. Glas2b
do.MtllwMalier11
do.Niokalwerka
do. Zyp.ÄWiss,
Victoria fabrr.
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Bekanntmachung.
Das am 20. d. Mts. in dem Stadtwalde„Oberes Bahnholz"

"steigerte Holz wird zur Abfuhr hiermit überwiesen-
Wiesbaden, den 26. Januar 1914.

SM_ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
, Dienstag , den 3, Mebruard. Js „ vormittags soll in

Walddistrikt „Himmelöhr" das nachstehend bezeichnete ©e-
9o ‘ä versteigert werden:

1. 464 Rmtr. Buchen -Scheitholz
2. 588 Rmtr . Bnchen -Prügelholz
3. 14800 Buchen -Durchforstungswellen.

Wfahrt durchweg vom Köglerweg durch das Nerotal-
^ Zusammenkunft vormittags 10*/i Uhr an der Jdsteiner Straße
°°r der Restauration Bahnholz. 206,7

Wiesbaden, den 26. Januar 1914.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Montag, den 2. Februar ds. Js ., vormittags soll in

Stadtwaldc , Distrikt „Geisbeck ", links der unteren Aar-
'" Uße, das nachstehend verzeichnetc Gehölz versteigert werden.

1- 1 Eichenstamm von 1,56 Festmtr.
2. 135 Eichenstangen I. bis III - Klasse,
3. 14 Fichtenstämmchen von zusammen 3,55 Festmtr- ,
j-  14 Rmtr. Eichen-Pfostenholz,
o- 85 Tannenstangen I Klasse,
6- 103 Tanncnstangen II. Klasse,

1500 Tannenstangen III - Klasse,
3. 1200 Tannenstangen IV. Klasse,
2. 236 Rmtr . Eichen-, Buchenschcit- und Prügelholz,

10. 5 Rmtr . Birkenholz,
11- 7 Rmtr - Aspenholz,
12. 8 Rmtr . Tannenholz und
13. 7500 Buchcn-Plänterwellen.

di « Das Holz lagert an sehr guter Abfahrt , größtenteils
^Ekt an der Aarstratze.

Zusammenkunft vormittags 10i/2 Uhr an der Aar»
ke, Restauration Waldeck, Haltestelle der elektr. Bahn.

Wiesbaden , den 26. Januar 1914. 206-6
_ Der Magistrat.

veröingung.
Itrû dlnfertigung. Anlieferung und Aufstellung der Eiienkon-
Nu»n,„" , .sinschl. Anfertigung der Werkzeichnnngcn und Bereit)--
Bei (4n lur die Ueberbauten des Bauwerks 30 Los i «Nabebrücke
lll̂ Tta.lmsheim, Stützweite 79,80 ms und des Bauwerks 10 Los n
Beim v.ruilr iln0 von 38,5 m Stützweite über die Straße von Geiscn-
beim Rüdeslieim in Station 3 4-02 der AniÄlußstrccke Geisen-
^iln>EV̂ Ulbrückc der neuen Verbindungsbahn Rüdeshcim-iGcisen-TiLarmsheim -iOckenheims soll vergeben werden.

Lieferung umfaßt
rd. 760,0 Tonnen Flußeisen l Los i Bollendungsfrist
rd. 22.0 „ Flußstahlguß 1 9 Monate n. Zuschlag
rd. 238,0 .. Flutzcisen l Los ii Vollcndungsfrist
s» - 5,7 „ Flußstahlguß ^ 6 Monate n. Zuschlag,

liege»'-?, rierdingnngsnntcrlagen und die llebcrsichtSzeichnungcn
vazZ'v unseren, VerivaltungSgebaude . Rbabaiiusstr .1, Zimmer99a.
aeq PH nör der Diensthunde» zur Einsichtnahme ans , können auch

n gebührenfreie Einsendung
von M. 5.00 für die Bedingungen l p„a .
„ M. 1.00 , ,. „ Zeichnung ' 1

Bedingungen l o„s „Zeichnung ' *-oS 1T
M. 5.00

von „ M. 0.80 „ on «,
teet6ett crcm  Zentralburcau , solange der Vorrat reicht, bezogen
auf Angebote sind versiegelt und mit der Aufschrift: „Angebot
3lüz»Z' elfernen Uebcrban für Bauwerk 30 der Verbindungsbahn
vers. ?veinvZg^n,sbeiin Los i bezw. für Bauwerk 10 . . . Los n ' zu
^iltaa - 4 .dis zum Ervffnnngstagc , den 20. Februar 1914, vor-

Du- A slbr an uns einzusendcn.
rrwni . loffnnng der Angebote findet auf Zimmer <2 nmeres

^ ^ungsgevüudes statt. ®lo4
den 23. Januar 1914.

König!. Preußische und Großh. .Hessische
_ Eisenbabndircktion.

Zu vermieten
Wohnungen.

3 Zimmer._
Dotzheim.

sehr schöne 3-Zimmer -Woh-
nung mit Gas und elektr.
Licht z. 1. Avr. mietfrei. Nah.
das. Wiesb. Str . 33. 1, Ü88®

Hellmundstraße 48. 2. r . möbl.
schönes Frontspitzz., wöcbent-
lich 3 Mark._ r. 6864

!üail.-Friedr .-Riug 18, Part ., kll
möbl. Zim. zu verm. f, 6878

PlatterSir . 26. Pt .. Scklassh sr

Rheinstr . 56, 1. Etage, separat,
möbliertes Zimmer mit oder
ohne Pension  frei . f,205

Röderstr.3,2., M.Z..2.20M. f-6880

WsklrsfZttsn sic
,!! IIl—U
i fc.
-. 11—m

Großer Keller f. Obst ob. Kar¬
toffel» fof. Dill, zu verm. Rah.
Schierst.Str . 27. K.Auer. <oi»i

Mietqesuche
Anstänb. Frl . z. Mktbewohn.

einer 2-Zim.-Wohn. gesucht. Näh.
Jahnstr . 36, Gth. 2. s. 6876

Stellen finden.

ArükitsamtWjesbshen.
Bät  Dotzyclmer - # . Schwalbacher Sit.
Geschäftsstunden von 8—1 und
3—6. Sonntags von 10—1 Uhr.

Telefon Nr . 573 und 674.
(Nachdruck oet -isnen.)

Offene Stellen.
M8r.nl. Personal:

1 junger Eisendreber.
1 ifl, Svenaler u. Installateur.
1 Schneider auf Uniform.
1 iunaer Herrschaftsbiener.

KausmännisSes Perksnal.
Männlich.

1 Kontorist.
2 Buchhalter.
2 Verkäufer.
1 Reifender.
2 Reisende und Kontoristen.

Weiblich.
4 Kontoristinnen.
1 Buchhalterin.
4 Stenotuvtstinnen.
12 Verkäuferinnen.

Sausverkonal:
1 Haushälterin.
1 Stütze.
5 Kinderfräulein.
3 Laufmädchen.
Gast- und SchankwirtschaftS-

Perional:
Männlich.

6 Oberkellner für Hotel.
2 Portier.
4 Buchhalter. Volontäre.
10 iiinge Restaurationskellncr.
10 Zimmerkellner.
40 Saalkcllner.
'4 Küchenchefs.
4 selbständige Koch.
10 iunge Köche.
2 Büfettiers , Zavker.
2 Pensionsdiener.

8 Kuvfcrvutzer.
8 Stlbervutzer.
8 Messervutzer.
10 Kiichenburscken.
10 Hotclbicner.
12 Hausburschen für Rest.
4 Liftiunaen.
3 Kochlehrlinge. ael. Konditor.
6 Kellncrlehrlina.

Weiblich:
8 Haushälterinnen.
8 Beschließerinnen.
3 Stützen.
80 Zimmermädchen.
10 Wcißzeuanäberinnen.
10 Wasch- und Biiaelmüdchen.
5 Mangelmädchen.
12 Köchinnen.
15 Kasfeeköchinnen.
10 Beiköchinnen.
2 Kalte Mamsell.
10 Hans - und Küchenmädchen.

Lcbrstellen-Vermittlung.
Wir suchen Lehrlinge für fol¬

gende Berufe:
Männl . Personal:

4 Gärtner.
3 Schmiede.
1 Goldschmied.
2 Svennler.
4 Buchbinder.
8 Tavezierer.
5 Tavezierer u. Dekorateure.
4 Polsterer und Dekorateure.
2 Sattler.
4 Schreiner.
2 Wagner.
4 Bäcker
1 Bäcker-Konditor.
2 Schneider.
4 Schuhmacher.
8 Friseure.
4 Maurer.
5 Dekorationsmaler.
8 Tüncher- und Lackierer.
3 Dachdecker.
1 Ofensetzer.
3 Buchdrucker.
1 Zeichner.
1 Photoaravh.

Weibl. Personal:
A Büglerinnen.
1 Blnmenbiuderin.
1 Putzmacherin.

MsnnUchS.

4- kr trffj täglich leicht im»iJIH . ä aufe  , u ver - 4
dienen. Näh. Alfred Schröter.
Dresden -A. >M64. Sf.486

Glänzend . Verdienst.
Herr ges.z.Cigarr .u. Cigarctt ..

Werk. o. Wirte re. B509
H. JLrgenscnLCo ..Samburg22.

Lehrling
per 1. Avril gesucht. f. 6874

Lederhandlung Willi. Gcrich,
Schwalbacher Str . 31.

Weiblich ®.
Aelterc unabhängige Frau

zur Führung eines Haushaltes
aui dem Lande gesucht.

Offerten unter Fm. 1003 an
die Filiale d. Bl._ f. 6875

Suche ein Mädchen. Frau Anna
Schipp,gciverbl.Stellenvermittl .,
Eltville , Wörthstraße 18. *7523

Saub . Monatsfrau ges.Weide-
mann,Gr .Burgstr .l7 .Lad. f. 6883

Gesucht
ein Perfektes HaMg'iichen.

Vorzustellen vorniittagslO
bis 1 Uhr u. nachmittags 5
bis 7 Uhr Adolfsbcrg 2. Pt.
lEingang zum Adolfsberg
Tannusstraße . neben Hotel
Alleesaal,. 3118

^ ^chlachtviehmarkt Wiesbaden
u ?*« icib;  Ochsen 73, Bullen 27, Färsen und Kühe 102.

Fresser—.—, Kälber 309, Schafe 80, Schweine 942.

schien- Preise sür 1 Zentner:

^ ggMH « . ausgemästete höchst. Schlacht-

Schlachtviehmarkt Frankfurt a. M.Bom 26 . Januar 1914
Auftrieb:  Ochsen 486, Bullen 50, Färsen und Kühe 804-

Fresser —, Kälber 306, Schafe 131, Schweine 2414-
Lebend- (Schlacht- Preise für 1 Zentner : Lebend- -Schlacht-

Gewicht Ochsen: Gewicht

cl
Äf}!80- fleischige, nicht

ltae  ausgcmästete
ausgcmästete und

qJ _ . WU3UUIIUHCIC * • » • • * • *
Zullen; ^ genährte junge, ant genährte ältere

ausgewachsene höchst. Sckilacht-

M
50—54

49- 53
45- 48

M
89- 96

87—95
80—86

b! wertes ' uu- ueluuulleut  44 _ 46

e) )’°.?f.Iei fd)inc, iüngere . , 41 43
ältere flcnär,rfc  iunge und gut genährte go — 00

8 °n und. Kühe: . .

®*IoÄr {e§m,S9em.5ft.etC. ®St !‘ tt. 8! (6!te" 48- 53
. EchslÄEiae. ausaemästete Kiibe höchsten

el 1,n '5'.twer!eS bis zu 7 Jahren . . . .
Z . vuig gut entwickelte Färsen . . . .

on*erc ’ , “ uSflemüftete Kühe und wenig
ä , niäü 1 entwickelte iüngere Kiive.>/»vlg genäbtlo snnoI.nk

39- 42
44- 47

34- 38
29- 33
00- 00
00—00

e) öenälirtc Kühe und Färsen
&eri^  Genährte Kühe und Färsen

kalbet- " "enährt . Jungvieh

EWtzEst M : : : : : : “=“
cki gering und beste Saugkälber . . 59—62

.aetin ?^ e Mast - und gute Saugkälber . . 52—56
Saugkälber . 48- 52

?! Klammer und Masthammel
& -». gen »»«. 2W ?hammel und Schafe . . .
^4iveinE> Hammel n. Schafe lMerzschase!

i vyM ^ Eweinc v. 80 b. 100st<r Lebendaew.
Ä vollsci,-AEweine unter 80 k<r Lebendgew.

Boirfi„if$ - von 100 bis 120 kff Lebendgew.
e! Fetts» . l,ün 120  bis 150 k<r Lebendgew.
f' über 150 kir Lebendgewicht.

5»{n f e Sauen und geschnittene Eber .
sSr°6öiefi Bei allgemein ruhigem Geschäft in

de» Schweinen Ucberstand : Kleinvieh geräumt.
iDvrk i -̂ ^ Lweinen wurden verkauft zum Preise von 70
^ strick i, ^ ück. 89 Di. 49 Stück , 68 M . 77 Stück , 66 M.

' U'ld. 65 M . 1 Stück,

47-
00—00
00—00

53)541/2
53—54
54- 56
521/454
49i/»|52
00 - 00

76—80
68- 75

00- 00

85—94

70- 76
77- 84

63—69
58—62
00—00
00- 00

00 - 00
113)117
98)103

87- 94
81- 88

93- 00
00- 00
00—00

68—70
68—69
68—70
66- 68
62- 65
00- 00

M
50- 54a) vollileischige. auSgemästete höchst. Schlacht-

wertes .
b) iunge. fleischige, nicht auSgemästete und

ältere ausgemältete . . 46—19
c! mäßig genährte iunge. gut genährte ältere 43 45

Bullen:
sl vollfleischige, ausgewachsenehöchst. Schlackt-

wertes . 47—49
b) vollfleischige, längere . . . . . . . . 43 —48
o! mäßig genährte iunge und gut genährte _

ältere . °0- 00
Färsen und Kübe:

a ! vollfleischige. auSgemästete Färsen höchsten
Schlachtwertes . -

bl vollfleischige, auSgemästete Kiibe höchsten
SLlacktwerteS bis zu 7 Jahren . . . .

c) 1. wenig gut entwickelte Färsen . . . .
2. ältere , auSgemästete Kübe und wenig

aut entwickelte iüngere Kühe . . . .
<11 mäßig genährte Kübe und ,rarsen , . .
sl gering genährte Kübe und Färsen . . .
Gering genährt . Jungvieh  sFrellerl

Kälber:
al Dovvcllender feinster Mast . . . .
bl feinste Mastkälber . .
cl mittlere Mast- und beste Saugkälber . .
61 geringere Mast- und gute Saugkälber . .
sl geringe Saugkälber . . . . . . . .

Schafe:
al Mastlämmer ,u>d Mastbammel . . . .
bl geringere Mastbammel und Schafe . . .
maß. genährte Hammel n. Sckafe lMerzfchafel

Schweine:
al vollkl. Schweine tf. 80 b. 100k? Lebendgew.
bl vollil. Schweine unter 80 kr- Lebendgew.
ol vollflcisch. von 100 bis 120 ks Lebendgew.
d) vollfleisch, von 120 bis 150 ksr Lebendgew.
sl Fcttfchiveine über 160 ks Lebendgewicht .
fl unreine Sauen und geschnittene Eber . ,

90- 93

83-
79-

-89
-83

47- 50

44- 47
41- 45

41—45
39- 43
34- 38
00—00

79- 81
74—78

00—00

84- 90

82- 84
79—87

79—87
72- 80
68—76
00—00

00—00 | 00- 00
00—00
60—64
55—59
00- 00

50- 54
45—00
00 - 00

551/2(55
52- 54
52- 55
52— 55
00—00
00—00

00—00
102- 108
93 -100
00- 00

85—92
98- 00
00—00

66- 68
65—67
65- 68
65- 67
00—00
00—00

Marktverkauf: Handel gedrückt, bei Rindern und
Schweinen Ucberstand.

Nettes Lausmädchen
sofort gesucht. f. 206

Blumengeschäft C. Brömscr.
Mauritiusstraße 11.

Diverse.
Wachs. Rattenfänger (Siiibei

und Ngssetanben lull, zu verk.
Wellritzstratze21, Part . f. 6877
2Lanf -u.Arbeitspferde .2Feder-

rollen l40Ztr . Tragkr .), 1-u.2-sp.
Pferdegeschirr weg. Ausgabe des
Fuhrwerks sofort billig zn verk.
Helenenstraße 18. 3166

Sehr gut erb. schw. Tuchiacke.
Größe 42, Rk . 3.—, zu verk, 3125

Dotzbeimer Str . 82. 3. l.

leleg ,Gesellschaftskleid, tziröbc
42—44, billig zu verk. f. 207

Sedanstraße 8, 2, links.
"Sofa m. 6 Stühlen u. 1 Scff.
38. Kommoden 15, Kleiderschr.
12—18, egale u. cinz. Betten
10. 25. 40. Vertiko 85 Jl,  Spie¬
gel, Dcckb.. Ebaiscl. Kanapees.
Walramstraße 17, 1. St.

Voll». Bett 20. 3». 45. 2tür.
Kldschr. 15, 25. Vcrt , 35, Sofa
u. 2 Sest. 25, Deckb. Blücber-
stratze 8. Gib. Pt._ *7MB

Fcberrollchcn, fast neu. zu verk.
Oranienstr . 34, Hth. 1, !. f. 6850

Fast neues Fahrrad ,gut erhalt .,
Geige, Bettstelle mit Strohsack s.
billig. Rheinstr. 56, 1. f. 204

zum Pensionat geeig-
v  net , ait kaufen gesucht.
Off. u.J . C. 5656 des. Rub. Muffe.
Frankfurt a. M._ ?i.489

WM«
Totaladdierer mit Scheck und
Kontrollstreifcn z« kaufen aes.
Offerten erbeten u. A. 447 cm
die Erv . ds. Blattes . ®-4S

, an fick. Peri . a. Weck-
>sel, Schulösch., Haus¬
stand. Prov . v. Dari.

Zu Hab. d.Kelling,Rheinstr. 32,1.
Bürozeit 10—12 u. 4—6. 69113

Thüringisches

j&chnikiun Ilmenau
J Maschinenb. u. Elektrotech. Abt. für
I Ingenieure, Techniker u.Werkmstr.

Dir. Prof . Schmidt
A. 481

Geschäfts»», s. eilt. Frl . od.Wwe.
zw. Heirat m. etw. Verm. Diskr.
Ebrens. Off. n.A.459a.d.Exp.d.Z.

Adlige disting. 50 jährigeDame
nimmt nach Montreux od. Tirol
jung. Mädchen in Obhut , würde
auch vornehmer Dame hier sich
widmen. Off unter Fn . 1004
an die Fil . d?. BI. f-6881

7- in hochmoderne»
gediegener Vee-
abeitung ttnben

- w Sic in großer
Jinswahl zu bedeutend ermäßig¬
ten Preisen 3178

Wihelsberg 28, "tiN?-
Umarbeitung n.Modernisierung.

PlrizcilS«
macht ein »artes .reinesGesicht.ro-
sigcs, jngendfrisches Aussehen u.
weiß.,scbön.Tei»t. Alles d.erzeugt
Steckenpferd-Seife

«die beste Lilieiimilch-Seifel
Stück50Ps . Die Wirkung erhöht

Dada - E eeanr 59|6
welcher rote n.rissigeHaut iveißu.
iammetweich macht.Tubc50Pf .bei

R. Petermann , Ferd . Alexi,
Wilh.Machenheimer, Ed.Rrecher,

R. Eratz, Richard Seid,
F. Altstaetter S8w.. Adalb.

Gärtner , Otto Lilie, Ernst Kocks,
BrunoBacke, Tb.Rumpf.

Reinhard Göttel, Louis Kimmcl

Ifunk ( 8ucht Z
wi rd radikal ohne Wissen
des Patienten durch ein
kürzlich von einem deut-
schen Schiffsarzt auf einer
Weltumseglung entdeck¬
tes absolut unschädlich.
Mittel beseitigt .äPackung,
meist zum Erfolge aus¬
reichend , 5.50M.portofrei.
Kein Geheimmittel , 1t.
Kaiser ! Verordnung dem
freien Verkehr über¬
lassen . Hochinteressante
Brosch ,kostenl . geg .20Pf.
f. Porto in verschloss . Ku¬
vert ohne jed . Aufdruck.
Apoth . Br . A. Uecker in
Niewerle 93(Nied .-Lausitz ).

Rinn -SalilP k*Lich bei nässendernino ,ehr K„,
bewährt, hatte schon nach 2 Tagen
Besserung. Die Flechte hatte ich
bereits ein halbes Jahr, nnd viel
anderes vergebens angewendet

Gr .-S., 29. 1. 12. J. S.

J -faite 1Jahr an rtuinen Händen
** hartnäckige Flechten, nichts
wollte helfen, bis mir Ihre Rlno-Salbe
empfohlen wurde. Dieselbe wirkte
wahres Wunder. Die Flechten sind
gal verheilt und seit I Jahr nickt
wiedergekommen. Werde Rlno-Salbe
allen empfehlen.

B.t 1. 12. 11. H.  L

Rino-SalbeK, rtÄ
Haut leiden, offenen Wunden, auf¬
gesprungenen Händen.
In Dosen von Mk. 1.15 und 7J2S

zu haben in allen Apotheken.
Achten Sie beim Einkauf auf de«

Namen Rino und die Firma
Rfeh£ chubert&Co.,Welnfatfhla' Dresd««i T

Nehmen Sie nichts anderes ! 2

jMEhrlich’s
geniale Errungenschaft für

Syphilitiker.
Aufkl .Broseh . 2 Ob.rascheu.
gründl .Hellungall .UnUirleibs-
leiden , ohne Berufs . tör .. ohne
Kücktalll Dialcr.vorschl . M.ia ».
SpeEialarzt Dr. nied.Thlsqven ’s
Biochemisches Heilverfahren,
Frankfurt a . Main . Kion-
prinzeaetr . 46(Hauptbaimhof ),
Köln , 17. Saehsenhausen 9k

| BerlinW .8 , Leipsigeratr .lOB.

1J&J

Wz. Keiserl. Patentamt Nr. 161120

--  noch CnSafiof. Siiaoeutuno überall diLIret ausführbar.
da absolut-«ruchlos. Keine Änderung der SebcuSweilen. tig. G-raniie: No-
standslo» erfolgt sofort Rückzahlung des Kaufpreises von » 1^ - -, selbst tu
ÜUesten Fällen/ geg. ärzit. Atiesi. wenn r°!ue bringe Heilung erfolgt. Daher
Risiko ganz ausgeschlossen. Verlangen Eie kostenlos gegen 20 Ps . für Porto
»nSsührl. Broschüre mit zahlr. glänz. Gutachten von Pro,esioren. « r, « . sowie
Sonderten dankbarer Anerkennnngsichreibenin kürzester Zeit GeheiNcr (anch
tolcher, die bisher iahrelang alles mSgl. ersalglos -»gewandt) in derschkossenem
Suuert ohne jeden Aufdruck. « Prompter diskreter Beriand durch me!»« Derlanb-
Svotheke? » r . nied . H. Seemann , Kommertetd r,7 (Bez. Frankfurh.Oder).
Kr-uk-nl- Isen-Mitgliedcr erhalten Pr -iSermästigung.

FürMäLclchaifficfblklein und '/bin

&mn nurdas  Beffelein.

Der Einfendor von 12 verfMcdenen ABC-Anzeigen erhält einen ganzen
■§86 ABCB̂ tlUmaaiien  von dtrErdaUFabriZ fn mini.  -

a>
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Königliche Schauspiele.
Dienstag , 27. Jan ., abends 7 Uhr:
«ö. Borstclluug . Ab. A
Zur Feier des Allerhöchsten Ge-
burtstageS Seiner Majestät des

Kaiser » und Königs:
Jubel -Ouvertüre von C. M . von

Weber . — Hierauf:
Dir Königin »in Saba.

Oper i« 1 Akten snach einem Text
von Mosenthal ) »VN Carl Goldmark.
König Salomo Herr Schütz
Ter Hohepriester Herr Eckard
Sulamtth , seine Tochter Frl . Frick
Assab Herr Schubert
Baal -Hanan , Palastaufseher

Herr von Schcnck
Die Königin von Saba

Frl . Englcrth
Astaroth , ihre Sklavin Frau Krämer
A>ie Stimme de» TcmpelwächtcrS

Herr Schmidt.
Priester , Leviten , Sänger , Harfen-
spleler , Leibwachen , Krieger , Frauen

des Harems , Bajaderen , Volk.
Schauplatz der Handlung:

1. Aufzug : Halle im Palaste Salomos.
2. Aufzug : Garten : dann Tempel.
Z. Auszug : Fcsthallc.
4. Aufzug : In der Wüste.
Verkommende Tänze , Gruppierungen
und Bienentanz werden von Fräu¬
lein Salzmann u . dem Ballett -Per¬

sonale ausgeführt . Leitung:
Fräulein KochanowSka.

Musikalische Leitung : Herr Professor
Mannstacdt . Spicllcit . : Herr Obcr-
xegisscur Mcbuö . Kostltnilichc Ein¬

richtung : Herr Garderobe -Obcr-
Inspektor Geyer.

Ende nach 1Ü.R Uhr.

Mittwoch , 28., Ab. D : Die Ge¬
schwister. — Cavalleria rnsticana.
— Der verzauberte Prinz.

Donnerstag , 2g., Ab. C : Die Zau-
berflöte.

Freitag , 80., Ab B : Der Schwur der
Treue sKleine Preise)

DamStag , 81., Ab, A: Polenblul.
Monntag , 1. Febr ., Ab. C: Lvhcn-

grtn.
Montag , 2. , Ab. D : Die Stützen der

Gesellschaft.

Residenz -Theater.
Dienstag , 27. Jan ., abends 7 Uhr:

Borspruch
zur Feier de« Geburtstage » S . M.
des Kaiser » und König «. Gedichtet
von Heinz Gorrenz , gesprochen von

Frida Saliern.
Manna Bann «.

Schauspiel in 8 Aufzügen von Blau-
vier Maeterlinck , deutsch von Fried¬

rich von Oppcln -BronikowSki.
Spielleitung : Ernst Bertram.

Guido Colonna , Kommandant der
Besatzung von Pisa H. Nesselträger

Marco Colonna , sein Vater
Max Deutschländer

sGivvanna sMonna Vanna ),
seine Gemahlin Else Hermann

Prinzivalli , Feldhanptmann im
Solde von Florenz

Nud . Miltner -Schöna»
Trivulzio , Kommissar der Repu¬

blik Florenz NtcolauS Bauer
Börse , Rudolf Bartak
Dorcllo , Friedrich Beug

sGuidoS Lieutenants)
Bedio , PrtnzivalliS Sekretär

Willy Schäfer
ä . Wache Her « . Hom
9. Wache Lnbivig Kepper
Da « Stück spielt in Pisa und im
Feldlager PrinzivalliS am Ende des

1b. Jahrhunderts.
Ende nach S Uhr.

Mittwoch , 28.: Wir geh'» nach Te¬
gernsee!

Donnerstag , 2b.: Die spanische
Fliege.

Freitag , 8b.: Operettcn -Gastspicl.
TamStag , 8! ., Hochgeboren ! sNcuh .)
Sonntag , 1. Febr ., nachm.: Monna

Vanna . — Abd«. : Hochgeboren!

Rurtheater.
Dienstag , 27. Jan ., abends 8 Uhr:

Seine Geliebte . sMarl-garcon.)
Lustspiel in 3 Akten von Paul Ar-

mvnt , deutsch von Erich Motz.
Regie : Herr Suchanek.

Godefroy Champtercier
Herr Puschacher

Madame Champtercier Frl . Krüger
Philippe LevernoiS , Advokat

Herr BrvnSk»
Margncrite , dessen Frau

Frl . van der Lich
Jomelin Herr Suchanek
Niauette Frl . Waizeneggcr
Peuchard Herr Vogel
Vicomte von Fresielincs >Hr. Etzer
Marsolan Herr Dahlbcrg
DrcyfuS Herr Graeh
Caniveau Herr Marion
Madame Guifard Frl . Jacob
Bonrdin H«er Berg
Bonguct Herr Römer
Marcclline , seine Nichte Frl . Reval
Juliette Frl . Schwill
Ein Piccolo Herr Bernhardt
Ein Polizcikommissar Herr Brand
Ort der Handlung : Paris . — Zeit:

Gegenwart.
Ende gegen 1v.8b Uhr.

Kpollo -Theatsr.
Epezialttäten -Theater 1. Ranges.

Tägl . Vorstellung . Anfang 8.10 Uhr.

Auswärtige Theater.

Stabttbeater Mainz.
Dienstag , 27. Januar:

Nachm. : Wilhelm Tell.
Skbdr.: Hoffmanus Erzählungen.

Vereinigte Gtadttbcater
Frankfurt a. M

OverahanS.
Dienstag , 27. Jan ., abdS. 7.8b Uhr:
Dtc Entführung aus dem Serail.

Schauspielhaus.
DieuStag , 27. Jan ., abend » 8 Uhr:

Colberg.

ReueS Tbcater Frankkurt a. M.
Dienstag , 27. Jan, , abends 8 Uhr:

Ai» goldenen Horn.

KSnialiihe Sckauioielr Cassel.
Dienstag , 27. Ja « ., abdS. 7.80 Uhr:

Tell.

Koblenzer Stabttbeater.
Dienstag , 27. Jan ., abdS. 7.80 Uhr:

Rigpletto.

Stabttbeater Sanau a. M.
Dienstag , 27. Jan ., abends 8 Uhr:

„Bunter - und Opcretien -Weud“
Gastspiel „SalnS ".

Theater in Homburg.
Dienstag , 27. Jan, , abends 7 Uhr:

1812.

Grobb . Saitbcater Darmstadt.
Dienstag , 27. Jan ., abdS. 7,8V Uhr:

KönigSkimder.

Grobb . Soitbcatcr Mannheim.
Dienstag , 27. Jan ., abends 7 Uhr:

Die Hermannsschlacht,

Grobb Soktbeater Karlsruhe.
Dienstag , 27. Jan ., abdS. 7.80 Uhr:

Falstaff.

Kurhaus Wiesbaden.
(Mitgeteilt von dem Verkehrsburean .)

Mittwoch , 28 . Januar:
Vormittags 11 Uhr:

Konzert der Kapelle Paul
Freudenberg in der Koch¬

brunnen -Trinkhalle.
1.Exotischer Marsch Heinecke
2. Ouvertüre z. Op . „Nebucad-

nezar “ Verdi
3. Die Pesther , Walzer Lanner
4. Ave im Kloster Kienzl
5. Potpourri aus der Operette

„Mamsell Angot “ Lecocq
6. Rainbow , Intermezzo Powel.

Nachm . 4 Uhr:
Abonnements - hoiizcrt
Leitung : Herr Herrn , irmer,

Stadt . Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre zur Oper „ Ana-

creon “ L. Cherubini
2. Laudate Dominum

W . A . Mozart
3. a) Ochsen -Menuett , b ) Un¬

garisches Rondo Jos .Haydn
4. Finale aus „Prometheus“

L . v . Beethoven
5. Impromptu , C-moll

Frz . Schubert
6. Ouvertüre „Die Fingals-

höble F . Mendelssohn
7. Einleitung zum 3. Akt , Tanz

der Lehrbuben , Aufzug der
Meistersinger und Gruss an
Hans Sacks aus der Oper
„Die Meistersinger von
Nürnberg “ R . Wagner.

Nachm . 6 Uhr im Weinsaale :
Tee -Kon * ert.

Abends 8 Uhr:
Abonnent euo «- Konzert
Leitung : Herr Konzertmeister

Adolf Schiering.
1. Ouvertüre zur Oper „Die

Felsenmühle “ G. Reissiger
2. Finale (1. Akt ) aus der Op

„Faust “ Ch . Gounod
3. Deutsch und Ungarisch aus

der Suite „ Aus aller Herren
Länder “ M. Moszkowski

4. Sylphentanz 11. Berlioz
5. Ouvertüre z. Oper „Undine“

A. Lortzing
6. Le rdveil du lion. Caprice

A. Kontsky
7. Perlen aus Meyerbeer ’s

Opern A. Schreiner
8. Gold und Silber , Walzer

F . Lehar.

Mainzer Ztadttheater.
Mittwoch , den 28, Januar,
Sonntag , den 1. Februar:

Parsifal.
Ein Bnbnenivcibfestfviel in drei
Akten von Richard Wagner . In
Szene gesetzt von Max Behrend.
Anfang 5 Ubr . — Preise der
Platze von M . - .70 bis M .« .- .

Ende nach 10 Uhr . F . 62

Enorme Vorteile bietet einEnorma Vorteile

«Sdialiplatten-
Abonnement =

Prospekt gratis . Umtausch
täglich gestattet . Immer¬
währ . Abwechsl . Alb. Heims,
Bramen 220 , Hutfilterstr.7. „5721

5tM.I2.75X
lö Zentner

Nußkohlen oder
Hausbrand

frei Keller gegen Barzahlung.
Alle anderen Sorten billigst.

w . Weber ,
Wrllritzstr .9. Telephon 807.

Weltberühmte Kieler Fisch-
waren . Machen SiecinenVersnch
in. meinem lwcbleck. Sortiment n.
Sie werd . stet. Kund . 9Sortenn.
3 M . geg. Nachn. Verv . frei . Je
1 Dose fst. Btsmarckh ., Semh,
Rollm ., Ostseesaröin . u. Geleeb.
Hochleck. Fleckber., Bückt., Riesen-
Iachsber .,Kicl .Svrotk .,Nanchgale.
Garant . f. d. richtig .Jnh . C. -Hage¬
mann . Räucherei und Fisckko^
serven -Fabrik , Kiel . *7483

Tibet -Pelze
werben ticfschwarz gefärbt

i inkl . Futter . Leder bleibt
! weich. 3181

Zärberei ßr. 5chütz
Sklmlgassc 8.

'eksMisNen-
3rvÜt .Vorteil k.SpreekmssedlritzQ - >

z desitrer !vrldk ^ reuzts Abveehslx . i
I k'ordiväbr .0mtausek . ? ro8p .gratis . >
I Karl Sorbs . 8sr !in ^0 ,38.

Wöchentlich
25- 30  Kh. gute Lalidbutler

noch abzuacben direkt vom Land,
ganz oder auch geteilt . Zu erfr.
in der Filiale ds . Bl . W 7°

Kannenbergs gebr . Möbel
svottb . Bett ., Schr .. Kom . uim.
nur Bleichstraüe 39, Pt . *7-'>i7

für Herren n. Damen von 3 Jl
an zu verleiben . Wellritzstr 2.
Pntzgeschäft . »iss

Mimslor
Pschorr -  Bräu

München
Original -Marke

erhältlich nur Januar - März

Versand in alle Teile der Welt

Stets steigender Absatz
Za beziehen durch die Vertretung:

Spezialausschank
Ratskeller Wiesbaden.

B.510 H.34

Spangenberg * ?Konservatorium
Wilhelmstr . 16. für Musik. Telephon 743.

Sonntag , den l. Februar 1914, vormittags IP /4  Uhr , im
Residenz - Theater:

Opern -Matfoea.
1. Beethoven : „Fideiio “ (1. Akt ], 2. Verdi : „Der Troubadour “,

(4. Akt ), 3. Offenbadi ; „Die Verlobung bei der Laterne “.
Eintrittskarten im Preise von SOPf . bis l. SOMk. sind zu haben:

Im Bureau des Konservatoriums , in der Hofmusikalienhand¬
lung von H. Wolfi, und vom 30. Januar ab an der Kasse des
Residenz -Theaters . 3180

Allgemeine Sterbekaffe
zu Wiesbaden.

Mitglieder-Versammlung
findet am Mittwoch , den 28 . Januar 1914 , abends 8 l/s Uhr
im Lokale zum „ Deutschen Hof " , Goldgaffe 4, statt.

Tagesordnung:
1. Jahresbericht . 2. Bericht des Kaffensührers . 3. Bericht der

Revisoren . 4. Festsetzung der Gehälter . 5. Neuwahl des
1. Vorsitzenden, des 1. Schriftführers und 2 Beisitzer.
6. Neuwahl der Revisoren- 7. Allgemeines.

Um zahlreiches Erscheinen der Mitglieder wird gebeten-

3140_ _ _ Der Vorstand.

wichtig für Erfinder
ist cs zu wissen, dab die zahlreich auftauchenden Angebote , die
Verwertung von Erfindungen oder den sogenannten „Ausbau von
Neuheiten " betreffend , zum Teil nichts anderes als Scheinangebote
sind, deren Zweck darin besteht , unerfahrene Erfinder zunächst zur
Nachfiichuna hochznbezahlenber Schntzrechtc von sehr zweifelhaftem
Werte zu veranlasse », während sväter die Verwertungsüber¬
nahme direkt abgelehnt oder eine fast unfruchtbare Scbein-
verwertuna eingeleitet wird . Für die bekannten bucbmätzig
hcrausgesandten Erfindunasprobleme gilt das Borgesagtc gleich¬
falls . Ausführliches hierüber durch Patent - und Tech« . Büro
Conrad Köckling , Mainz . Babnboistr . 3. Tel . 2784, Mitglied des
„Deutscher Schubverhand für geistiges Eigentum ". Rat und Aus¬
kunft sowie Broschüre kostenlos . »7/2

Drucksachen
für Vereine

als : Einladungs -Karten
Programme und bieder
Festzeitungen . Statuten
usw . fertigt schnei! die

Wiesbadener Uerlags -Rnstalt
nikolasstrosse H B. m. b. 6 . Femspmtier 199

fSV Geschäfts !.,
*nS ete.

Damen , schnell ohne unnötige
Schwierigk . diskr . d. „Direktion
Weltendstrabe 28. Part , 11- 3.
Besuch sof. Ausw . brieff . [F0884

AbLrUch-
Material in Türen . Fenster, , n.
dergteidici ! mehr ktctS iit haben.

H. Piigenrötber , ^ "
Dotztetmer Strabe 75.

r Damen
die geneigt find, mit einer diftiug.
Dame kleineAnsstügeu .Spazier¬
gänge zu unternehmen , wollensich bitte melden postlagernd 111.

Wehte Friseuse
nimmt noch Kunden an . 3113

CH. pilgenröther.
Dotzbeimer Str. 75. Tel. 4580.

Unerreich t 1.
Kaiier $ E

nicht expiodierbares Petroleum
laut Gutahten erster Autoritäten

das hervorragendste Leuchtöl
Explosion der Lampeu. eine Feuersgefahr
beim Umwerfen und Zertrümmern einer Lampe aus¬
geschlossen , da in letzterem Falle dieDochtflamme
— durch das ausfiiessende Kaiseröl ausgelöscht wird . —
Kaiserol brennt hall, sparsam und geruchlos-

Alleinige Fabrikanten:
Petroleum - Raffinerie

vorm . AUGUST KORFF , Bremen.
Engros -Niederlage : 39799

Ed . Weygandt , Wiesbaden.

Zahle  Ihnen Geld
zurücK!
Eine prachtvolle

feste u . üppige j
Büste
atMUe . iarteHaotwIc I
= Alabaster — I
erhalten Sie In Karzer]Zeit Bür durch mein I

Allerbest
EinzIglaselnerWIrkuno!
BeeintrKchtlgt weder
Taille noch Hüften.
Leichte ftoMorlicho
Anwendung Grot *-
artideAnerKennantfen
and meine eigene Er-
fahrung beweisen die
Vorzüglichkeit . Erfolg
nn4 UnschKdlichkeit wird
durch tlM-antieschefn ver¬
bürgt . DlsKrete Zu-
oendund nurallein durch — ~ — - - _ ,

Frau E. FISCHER. Berlin - Wilmersdorf No. 100 |
Hanaaer Strasse 30 . Telephon : Uhland 4873.

Bel Voreinsendung Dose 3 M.« * Dosen itur Kur erforderlicB) n» r
5 M. franko . Nachnahme und Porto extra.

fgOf  Wie man über..Allerbest" urteilt, sagt folgende freiwillige
Anerhennung : Mit Ihrem „Allerbest “ bin ich sehr tufrlsdcn.
Wirkung war eine ganz erstaunliche . Nehmen Hie
herallchaten Pauk.

, die
_ meinen
Kr. •!. K. in K- .

Gibt es ein prompt und unschädlich wirkendes Mittel gege"

Nsnnsrschisschs?
Hochinteressante Schrift über eine auffehenerreaende En^ fiÄÄ

eines deutschen Asrikasorschers(welche auch von zahlreichen deuna> ^
und ausländischen Prosessoren >cnd Aerzten anerkannt ) ösrn > .
gegen 20 Ps. für Porto in verschlossenem Doppelbrief ohne Acgor
Ur . nied . H . Seemann , Sommerfeld <Fso .) .

Herren jedes Alters , die bisher alles Mögliche iNpparate , V'
Methoden, Pulver , sogenannte Krästigungsmittel usw.) erjolgw- ,
gewandt , werden nach Durchlesen meiner Schrift mir dankbar:
Schreiben Sie sofort, da nur eine belchränkte Anzahl Exewp
zur Versiegung steht.

Gesichtsausschlä ge
Pickel , QeslchtsrSte , übermässige SchweissbilduuK

beseitigen Sie ° C sy
rasch mit pr-

Diese ist frei von schädlichen Bestandteilen»
enthält Ingredienzien , welche desinfizierend
wirken und bei regelmässigem Gebrauch«

" ,j die Heilung fördert . = == --= =*
Verhindert Obertragungv , Hautkrankheiten

^ Preis per Stück 60  Pfennige.
^ Nur echt mit Firma: Rieh . Schubert L»Co. : G.m.b.H.. Wein bö
^ Zu haben in den Apotheken und Drogerien ^ ^ ^ ^ '

VeMerullgen im gonnüenftanö
Gestorben:

Am 28. Januar : Büciernieister Karl Füll , üb I . Ehesraü.
öer «, geh. Janjvn , 88 I . Rosa Weinand , 8 Ni. nolporteur
88 I , Km 24, Januar ; Rentner Maximilian Frommann - W r

kVUT.
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